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Ein Flaggenerlaß Geßlers
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 17. Auguſt.
Wie der „Lokal-Anzeiger“ mitteilt, iſt unter dem 15. dieſes

ein Erlaß des Reichswehrminiſters
Beflaggung von militäriſchen

Dienſtgebäuden, aber auch von Privatwohnungen
der Wehrmachtangehörigen und die Auswahl von Kranzſchleifen
bei Beerdigungen regelt und ſchwarzrotgold nunmehr auch in

der Reichswehr durchführt. Sdem Erlaß heißt es unter anderem: „Wie die Verhältniſſe
eutſchland liegen, bedeutet die Verwendung der

gleichzeitige Berückſichtigung der
Natonalfarben ſchwarzrotgold eine politiſche Stellungnahme und
Betätigung und iſt daher gemäß Par

Darüber hinaus iſt ein ſol
Gegnern der Wehrmacht Waffen in die Hand zu geben. Gerade
in der Flaggenfrage, iKampfes ſteht, iſt deshalb äußerſte Zurückhaltung am Platze.

bin mir nicht im unklaren darüber, daß gerade für den
oldaten, der unter den Farben ſchwarzweißrot gekämpft und

geblutet hat, ein großes Maß von Selbſtüberwindung dazu ge
hört, um dieſen Standpunkt in aller Oeffentlichkeit zu vertreren.
Derartige Gefühle und Empfindungen,

tändnis habe, müſſen aber unterdrückt werden,
Wehrmacht iſt durch ihren Werdegang berufen, die Achtung vor
der großen Vergangenheit mit dem treuen Dienſt am heutigen

rbinden.

wehenhalten der We

agraph 36 des Wehrgeſetzes
er Vorfall aber geeignet,

im Vordergrunde des politiſchen

h eür die ich das vollſt dent wiſchen
eidigung auf die Verfaſſung ſich nun einmal ergebende Folgerung
auf ſich nehmen müſſen. Und auch die Reichswehr wird nun
als Zeichen der deutſchen Uneinigkeit, die ſchwarz- weißrote

Reichskriegsflagge mit der Göſch und die ſchwarz-rotgoldene
Reichsflagge, wehen laſſen.

Erſt Nenſinau geren des Junkers
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 17. Auguſt.
Eine Berliner Korreſpondenz verbreitet offenbar im Auf

trage der Junkerswerke eine Mitteilung, die auf das energiſchſte
dementiert, daß für abſehbare Zeit kein neuer Start zu einem

eanflug vorgeſehen ſei. Von den Junkerswerken ſei überhaupt
kein offigielles Kommuniqué über die geſtrigen Beratungen in
Deſſau herausgegeben, ſondern nur allgemeine Mitteilungen über

faſſung hinſichtlich des Ozeanflugprojektes ge
es Material ſei nicht ganz ſo verwandt wor-

den, wie es der Abſicht der Junkerswerke entſprach. Richtig ſei
vielmehr der von der Berliner Korreſpondenz wiedergegebene
Standpunkt, daß der Zeitpunkt eines neuen Startes zum Ozean
flug, an dem die Junkerswerke unbedingt feſthalten, von der
Erfüllung zweier Vorausſetzungen abhänge, näml t

der finanziellen Baſis und von meteorologiſchen Rück
nun dieſe Vorausſetzungen gegeben ſeien, dann dürfte

kein Zweifel an einem zweiten Start zum JunkersOzeanfluge
übrigen weiſt die Korreſpondenz ausdr' rich darauf

e von einigen Zeitungen verbreitete Verſion, als ob
die Hamburger Seewarte dem Start am Sonntag widerſprochen
hätte unrichtig ſei und daß demgegenüber ausdrücklich feſtgeſtellt

nicht nur die Hamburger Seewarte, ſondern
s Unternehmen beratenden Meteorologen die

Wetiterlage am Sonntag als beſonders günſtig angeſprochen haben.
Das Gelingen des Fluges hat jedoch von der Ueberquerung der
Nordſee abgehangen. Anſcheinend haben Beobachtungen und Mel
dungen des Wetters auf der Nordſee gefehlt.

Dieſe von offiziöſer Seite ſtammenden Bemerkungen ber
Verliner Korreſpondenz beſtätigen die von der Telegraphen-Union
verbreitete Verſion, daß an einen neuen Start nicht ge
dacht werden kann, ehe nicht dag Unternehmen von
neuem finanziell geſichert iſt und entſprechend günſtige

ermöglichen, ſowie
Junkerswerke grundſätzlich an der Durchführung des Ozeanfluges

Koenneckes Verſuche für ſeinen
Ozeanflug

Telegraphiſche Meldung)
Köln, 17. Auguſt.

s auf das a ienſtliche Ver
s Zeigen der

die herrſchende
geben worden. Die

werden müſſe, da
auch die anderen

Wetternachrichten einen Start

unternahm heute
g mit dem neuen von den Heddernheimer Kupfer-

elieferten Propeller. Die Geſamtbelaſtung war wiederum
Kilogramm. Start und Abflug gelangen vollkommen ein

Anſtatt des Bleibelaſtes führte Koennecke dieſes Mal
Sandballaſt mit. Die Sandſäcke wurden während des Fluges
abgeworfen, wodurch die Landung für das Rädergeſtell des Flug
zeuges eine bedeutende Erleichterung erfuhr.

Dem Sonderberichterſtatter der Telegraphen-Union wurden
te von zuverläſſiger Seite folgende Erklärungen abgegeben:

lugzeug „C. 1144“ der Caſparwerke wird heute morgen mit
ropeller von Koenneckes „Germania“ nach Frankfurt ab

fliegen und in der Schränkung noch einige kleine Aenderungen
bzw. Verbeſſerungen vornehmen.
haben ein derart günſtiges Reſultat er

Motor noch am Flugzeug ſelbſt irgendwe
Die Wetterausſichten haben ſich ein

bisherigen Probeflüge
eben, daß weder

e Aenderungen
notwendig ſind.

Endlich beſtimmt der Erlaß noch, daß bei Anträgen zur dienſt-
lichen Geſtellung der Truppe zu nichtdienſtlichen Veranſtaltungen

zu verlangen iſt, daß dort gezeigt wird, wenn
überhaupt Flaggen geſetzt werden.

Dieſer Erlaß Geßlers hängt ganz offenbar mit der ſyſtemati
ſchen Aufzwingung der neuen Flagge zuſammen, mit der die
Preußenregierung kürzlich anläßlich des Verfaſſungstages operiert
hat. Ob er die Liebe zu den ſchwarz-rotgoldenen Farben oder
richtiger zu deren Hintermännern beſtärken wird, dürfte füglich
bezweifelt werden, und man merkt es dem Erlaß auch an, daß
der Reichswehrminiſter ſeinen neuen Anordnungen ſelbſt nicht
allzuviel geiſtige Durchdringungskunſt zutraut, wenn er die
„Zivilcourage“ anerkennt, die für einen Soldaten, der für ſeine
chwarzweißroten Farben gekämpft und geblutet hat, zu ihrer

urchführung gehört. Gleichwohl wird man um des lieben FrieFreußpen und Reich willen auch dieſe aus der Ver

klein wenig geändert. Nachdem Funker Steher abbgereiſt iſt,
ſtehen nunmehr unter einer großen Anzahl von Anerbietungen
drei Funker in engerer Wahl. Sobald der Propeller
von Frankfurt zurückgekommen iſt, womit man beſtimmt heute
nacht oder morgen früh rechnet, wird er an Koenneckes Flugzeug
„Germania“ wieder aufmontiert. Die drei Aſpiranten für den
Funkdienſt auf dem Amerikafluge werden in zweiſtündigem Flug
von Koennecke einer Prüfung auf Herz und Nieren über ihre
Tauglichkeit unterzogen werden. Die Funker werden dann auf
dieſem zwei Stunden währenden Probeflug die verſchiedenen
r nkien anzurufen haben und ſo zeigen müſſen, was ſie
önnen. Jſt einer dieſer Funker endgültig ausgewählt, dann
wird ſofort mit der Aufnahme von Brennſtof begonnen werden.
Jſt das Flugzeug dann reiſefertig, mit Brennſtoff, Oel uſw., ver
ſehen, dann wird es ſtartbereit auf dem Kölner Flughafen ſtehen
und in dem Moment, in welchem Koennecke die Witterungsver
hältniſſe für günſtig hält, zu ſeinem Abflug nach Amerika eder
Mit dieſem Abflug kann, wenn nicht noch beſondere
Schwierigkeiten hinzukommen, Gnde der Woche gerechnet
werden.

Koenneckes Start noch nicht abzuſehen

Telegraphiſche Meldung)
Köln, 16. Auguſt.

Da ſich das Wetter über dem Ozean weiter verſchlechtert hat,
kann mit einem baldigen Start Könneckes nicht gerechnet werden.
Ueber Jrland beträgt die Windſtärke 7 bis 8, an der franzöſiſchen
Oſtküſte ſogar 9.

Ein Wettflug Amerika Honolulu
Bisher glänzender Verlauf.

Newyork, 17. Auguſt.
Die geſtern mittag zu dem Wettflug nach Honolulu

geſtarteten Flugzeuge befinden ſich zurzeit in voller Fahrt
über dem Ozean. Von den neun gemeldeten Flugzeugen
nehmen an dem Flug nur noch vier teil, darunter die von dem
weiblichen Piloten Mildred Doran geſteuerte Maſchine. Zwei
Flugzeuge ſtürzten beim Start ab, ohne daß jedoch
jemand getötet wurde, zwei weitere mußten infolge Motordefekts
wieder umkehren, während eines disqualifiziert wurde.
Dem Start wohnte eine nach Hunderttauſenden zählende
Menſchenmenge bei, die den Fliegern große Ovationen bereitete.
Jn Honolulu ſind umfaſſende Empfangsvorbereitungen getroffen
worden. Die Ankunft der Flieger wird für 12 Uhr
ine Newyorker Zeit (8 Uhr abends mitteleuropäiſcher Zeit)
erwartet.

Oakland (Kalifornien), 17. Auguſt.
Von den zum Wettflug nach Hawai geſtarteten 9 Flugzeugen

befinden ſich nunmehr nur noch vier in der Luft. Die
letzten Berichte beſagen, daß außer dem bereits gemeldeten Un
falle eine Maſchine noch vor dem Aufſtieg ausgemuſtert wurde,
da ſich Fehler an ihr herausgeſtellt hatten.

Newyork, 17. Auguſt.
Nach den letzten Meldungen über den Wettflug über den

Stillen Ozean vollzieht ſich der Flug bei beſtem Wetter.
Noch heute abend dürften die Flieger in Honolulu eintreffen. Zu
ihrem Empfang iſt eine beſondere Rieſentribüne für 10 000 Per
ſonen errichtet worden. Die einzige Gefahr für das Gelingen
Fluges ſieht man in der Verfehlung des Zieles.

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290F i trale 27 lr r r r ren Lehre n Donnerstag, 18. Auguſt 1927 Eigene BVerſiner Schriftieitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele. BalleSaale

Flaggenzwang auch für die Reichöwehr

ſchwarzweißroten Farben ohne gleichzeitige Berückſichtigung von
ſchwarzrotgold verboten iſt. Er bezieht ſich zweitens auf die
Beflagggung von miliäriſchen Dienſtgebäuden, die bis ins Ein
zelne dahin geregelt wird, beim Vorhandenſein von nur
einem Flaggenſtoff die Reichskriegsflaggen, bei mehreren ak-
wechſelnd immer Reichskriegsflagge und ſchwarzrotgold gehißt
werden müſſen. Auch an Privatperſonen vermietete Reichs
wehrgebäude dürfen nur ſchwarz-rotgold oder mit ſonſtigen amt-
lich zugelaſſenen Flaggen beflaggt werden.

Ein dunkler Flotten-
gedenktag

Zur Erinnerung an die Verſteigerung der Bundesflotte
vor 75 Jahren.

Von

F. A. Fahlen.
Es iſt ganz gut, zu wiſſen, daß die deutſche Flotte ſchot

einmal, ehe ſie nach Skapa Flow fuhr, einen kläglichen, in
dieſem Falle ſogar tragikomiſchen Zuſammenbruch erlebte,
und daß ſie ſich trotzdem aus dieſer Schmach zur heldiſchen
Größe der Skagerrakſchlacht entwickeln konnte. Am 18. Auguſt
1852 begann die erbärmliche Verſteigerung der deutſchen
Bundesflotte, geleitet von dem ehemaligen oldenburgiſchen
Regierungspräſidenten, dem Geheimen Staatsrat Hannibal
Fiſcher, der dadurch heroſtratiſchen Ruhm und eine gewiſſer
maßen dornenvolle Unſterblichkeit erwarb.

Jm patriotiſchen Aufſchwung des Jahres 1848 hatte die
h Zentralgewalt, das deutſche Parlament in

rankfurt, aus ſicherem Gefühl, eine deutſche Einheit ſchaffen
zu wollen, auch eine deutſche Flotte ins Leben gerufen; zu-
nächſt, ſchien es, nur auf dem Papier, dann aber lag acht
Monate, nachdem ernſt gemacht war, in der Mündung der
Weſer eine vollſtändig ausgerüſtete, mit kundigen Offizieren
und Mannſchaften verſorgte, ſchlagfertige Flottille von zehn
Dampfern und ſiebenundzwanzig Kanonenbooten, völlig ge
nügend, um einen Feind, wie es etwa die Dänen damals
waren, abzuwehren. Das war vor allem das Verdienſt des
Admirals Heinrich Brommy, deſſen erſtaunliches Organi-
ſationstalent ſich hierbei in beſtem Lichte zeigte. Später iſt
er aus Gram darüber, daß ſeiner Schöpfung ein ſo kümmer-
liches Ende bereitet wurde, allzufrüh ins Grab geſunken, nach
ſeinem Wunſche eingewickelt in die erſte deutſche Marine
flagge, die ihm als Erinnerung an die Einweihung der
deutſchen Flotte von deutſchen Frauen und Mädchen geſtiftet
worden war.

Wie man ſich nun nach Niederwerfung der republikani-
ſchen Aufſtände in den Jahren 1848 und 1849 von Seiten der
Regierungen bemühte, alles zu zerſtören und zu zertrüm-
mern, was die Hoffnung auf eine deutſche Nation in der
Paulskirche aufgebaut hatte und als willkommenes Werkzeug
dazu den alten Bundestag benutzte, ſo zielte man zuerſt auf
die deutſche Flotte. Jn der Sitzung der Bundesverſammlung
vom 2. April 1852 beſchloß man die ſofortige Auflöſung der
Flotte, wobei ſich Preußen die Fregatten „Eckernförde“ und
„Barbaroſſa“ ſicherte. Einige Tage ſpäter wurde dem Admi-
ral Brommy befohlen, alle Schiffe bei Bremerhaven zu ver
einigen, und dem Ausſchuß für Militärangelegenheiten beim
Bundestage aufgegeben, einen Kommiſſar zur Veräußerung
zu ernennen. Während man zunächſt vergeblich einen Sach-
walter für das ſchimpfliche Geſchäft ſuchte, ſchlug der olden-
burgiſche Geſandte ſchließlich den Staatsrat Hannibal Fiſcher
vor, der in Frankfurt mit einem Wartegelde von 1500 Talern
ſaß, nachdem er 1848 vor der Wut des Volkes aus Birkenfeld
hatte flichen müſſen. Hannibal Fiſcher, der in der Flotte
eine wilde Revolutionsmaſchine ſah, nahm an, nicht ohne ſich
15 Gulden Tagegelder geſichert zu haben. Nachträglich erbat
er von ſeinem Großherzog von Oldenburg die Erlaubnis, die
dieſer flottenfreundliche Fürſt aber nicht erteilte, ſondern
r mit 1200 Talern in den Ruheſtand ſchickte, wogegen

wieder, allerdings vergeblich, hartnäckige Prozeſſe
ührte.

Unterdeſſen kam Fiſcher im Juni in Bremen an und
begab ſich mit ſeiner Verkaufsvollmacht nach Bremerhaven,
wo man ſtarke Sympathien für die Flotte hatte. Er wurde
offen als Verräter behandelt. Jn den meiſten Gaſthöfen
wurde er abgewieſen, in einem endlich brachte man ihn not
dürftig unter, er ſaß in einem kläglich möblierten Hinter
ſtübchen unter der Bedingung, daß er ſich nicht im Gaſt
zimmer zeige. Dort fand ihn ein ſpäter um die neue Flotte
verdienter Beamter „in ſeinem mit einem Lichtſtümpfchen
erhellten Stübchen, wo er am ungedeckten Tiſch ſein aus
einem Brote, einem Ende Wurſt und einem Glaſe Bier be
ſtehendes Abendeſſen verzehrte. Jm Laufe des Geſpräches
ſagte er: „Meine Lage hier iſt nicht angenehm, aber der
Bund bezahlt mich gut. Tun Sie es auch, und ſchicken mich
nach Kamtſchatka, ſo gehe ich hin!“ Er verſuchte, ſich nach
träglich die nötige Kenntnis für ſein Unternehmen anzueig-
nen, war aber in allen ſeetechniſchen und kaufmänniſchen Ver
hältniſſen derartig fremd, daß er aus Mißgriffen und Ver
legenheiten nicht herauskam. Dazu erlebte er in einer Hin
ſicht eine Wandlung, die ſeine Handlungsweiſe erſt recht kläg-
lich erſcheinen läßt. Er hatte ſich die Flotte als eine Art
zweites Raſtatt gedacht. Und nun mußte er bekennenbin erſtaunt geweſen über das, was ich geſehen habe. S

glaubte, ein Demokratenneſt zu finden, das ich zerſtören
müßte, ich habe aber eine ſo muſterhafte Ordnung und
Diſziplin, ja ein ſo ariſtokratiſches Weſen auf der Flotte
bemerkt, das meine Geſinnungen noch überſteigt, ſo daß ich

es nicht übers Herz bringen kann, dies Inſtitut zu ver



folgedeſſen mit einer

kaufen!“ Er reiſte dann nach Hannover, Berlin und Frank
furt, um für die Erhaltung der Flotte ein Wort einzulegen,
erhielt aber vom Präſidenten der Bundesverſammlung den
Befehl, ſofort nach Bremerhaven zu fahren und ſeinen Auf-

trag auszuführen. eiſt dann wieder mit ſchimpflicher Eile, ohne jede
Sachkenntnis geſchehen, ſo daß eine beiſpielloſe Verſchleude-
rung des nationalen Eigentums ſtattfand. Am 18. Auguſt
1852 begann unter einigen Reden, die jedem Deutſchen die
r auf die Stirn treiben müſſen, die Verſteigerung.

ie Segelfregatte „Deutſchland“ brachte 15 Prozent ihres
Wertes, ſechsundzwanzig Kanonenboote knapp 8 Prozent, die
beiden Dampffregatten „Hanſa“ und „Erzherzog Johann“
wenigſtens noch 21 Prozent; im ganzen wurden an den
Schiffen 75 Prozent verloren; am Verkauf des Kriegs-
materials ſogar 87 Prozent. Sechs Dampfkorvetten kaufte
eine engliſche Dampfergeſellſchaft, ſo daß kaum der Wert der
Dampfmaſchinen bezahlt wurde.

Dem geſamten Perſonal wurde eines Tages mitten bei
der Arbeit mitgeteilt, daß es entlaſſen ſei. Verwundert er
zählte Hannibal Fiſcher ſpäter, daß ihm in der Nacht darauf
vor ſeiner Stubentür eine gräßliche Katzenmuſik gebracht
worden ſei, und als er am anderen Morgen die beſten der
Leute für einen anderen Zweck habe einſtellen wollen, hätten
ſie ihm den Rücken zugekehrt unter dem Zuruf: „Unter einem
ſo ſchlechten Kerl wollen wir nicht dienen!“ Die Offiziere
und der Admiral wurden bei ihrer Entlaſſung um ihre Pen-
ſion betrogen, man ließ ihnen „aus Billigkeitsgründen“
lediglich ihr Gehalt noch ein Jahr lang.

So verkam das erſte Mal die deutſche Flotte, kläglich und
ruhmlos, es war eine Trägikomödie. Das zweite Mal bei
Skapa Flow war es eine gewaltige Tragödie, viel Licht bei
viel Schatten. Und wie ſie ehemals aus dem von Hannibal
Fiſcher geleiteten Zuſammenbruch ſich wieder wie ein Phönix
erhob zu großer Geltung, zu weltgeſchichtlichen Taten, ſo
wird ſie auch diesmal wieder auferſtehen und den Geiſt. von
Skagerrak und Coronell wieder über die Meere tragen.

Am die Rüchgabe des deutchen
Eigentums in Amerika

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 17. Auguſt.

Am 9. Auguſt wurde eine Erklärung des amerikaniſchen
Senators Smuts über die Ausſichten der Freigabe des be
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums in Amerika während der
nächſten Sitzung des Kongreſſes verbreitet. Danach hat Senator
Smuts ſich unter anderem dahin geäußert, daß die deutſchen
Intereſſenten mit der Zurückerhaltung von vierzig Prozent
ihres Vermögens einverſtanden ſeien. Rechtsanwalt Dr. Kießel
bach, der allein berechtigt wäre, für den größten Teil der Eigen-
tümer zu ſprechen, hat auf Anfrage erklärt, daß er niemals
weder unmittelbar noch mittelbar ein der
artiges Ein verſtändnis ausgeſprochen habe und über-
haupt nicht darum befragt worden ſei.

Regierungskriſe in Danzig
Telegraphiſche Meldung)

Danzig, 17. Auguſt.
Deutſchliberalen Partei, Senator

Ernſt, hat heute vormittag dem Senatspräſidenten Dr. Sahm
ein Schreiben der Deutſchliberalen Partei überreicht, in dem von
dem Beſchluß des Hauptvorſtandes der Deutſchliberalen Partei
über das Ausſcheiden der Senatoren aus dem Senat Mitteilung
gemacht wird. n die liberalen Senatoren Ernſt
und Siebenfreund dem Senatspräſidenten unter Bezugnahme
auf das oben erwähnte Schreiben ihr Ausſcheiden aus
dem Senat mit dem heutigen Tage mitgeteilt.

Der eigentliche Streitpunkt, der zu der Kriſe führte,
iſt die Frage der neuen Ohraer-Gemeindeſchule. Die
Liberalen beſtehen r Errichtung der Schule auf ſimultaner
Grundlage, während das Zentrum an der konfeſſionellen
Schule feſthalten will. Da e eine Einigung nicht erzielt
werden konnte, iſt nunmehr der Austritt der Liberalen
aus der Rechtskoalition erfolgt.

Neue Bombenattentate in Rewnork
angekündigt

(Eigener Drabtbericht.)
London, 17. Auguſt.

Die Newyorker Polizei teilt mit, daß eine große Anzahl
prominenter Perſönlichkeiten und auch Geſellſchaften Droh-
briefe erhielten, in denen weitere Bombenattentate
angekündigt werden, falls Sacco und Vanzetti hingerichtet
würden. Jn einem dieſer Drohbriefe heißt es: Jm Falle der
Hinrichtung könne Newyork die Sprengung eines großen
öffentlichen Gebäudes und eines Bahnhofes erwarten. Unter
Hinweis auf das kürzliche Attentat in der Newyorker Unter
grundbahn wird geſagt daß man diesmal jede Rückſicht
nahme fallen laſſen werde.

London, 17. Auguſt.
Die 83, Internationale fordert, wie aus Moskau gemeldet

wird, in einer neuen Botſchaft die Arbeiter der Welt
auf, den Kampf gegen die Hinrichtung Saccos und
Vanzettis unermübdlich fortzuſetzen.

Bombenattentat in Buenos-Kires
Telegraphiſche Meldung)

Newyork, 17. Auguſt.
Nach Meldungen aus Buenos-Aires wurde auf den Leiter
der dortigen Kr ein Bombenanſchlagverübt. urch die Gewalt der Exploſion wurde die Hauswand

erſtört, Opfer an Menſchenleben ſind jedoch nicht zu verzeichnen.
e Polizei glaubt, den Anſchlag in Zuſammenhang mit dem

SaccoVanzettiFall bringen zu können.

er Entwurf des Aus-rungesgeſehes dem Reichstage zu
gegangen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 17. Auguſt.

Der Reichsjuſtizminiſter hat dem Reichstage den Entwurf des
deutſchen Auslieferungsgeſetzes zu 5 laſſen. Der Entwurf iſtwegen ſeines Paragraphen 658 eetſa ungsändernd und wird in

verſunerer a Mehrheit an-
e werden müſſen. r Reichsrat hat der Verfaſſungs

d bekanntlich mit der vorgeſchriebenen Stimmenzahl zu
geſtim

Der vorliegende Entwurf ſtellt ſich vor allem zwei Aufgaben:
er will zunächſt die Vorausſetzungen feſtlegen, unter denen
anderen Staaten Rechtshilfe in Strafſachen gewährt werden kann;

Der Vorſitzende der

l

er will ſodann das eigene Verfahren bei der Prüfung der Rechts

anzö ommuniquée übwo er STelegraphiſche Meldung)
Paris, 17. Auguſt.

Vom franzöſiſchen Handelsminiſterium wird ſoeben ein
Kommuniqué über den Abſchluß des deutſchfrangöſiſchen
Handelsabkommens herausgegeben. Es beſagt:

„Das Abkommen beſteht aus:
1. den Beſtimmungen der Konvention ſelbſt,
2. ſechs Zuſatzliſten,
3. einem Unterzeichnungsprotokoll,
4. Vereinbarungen hinſichtlich der Fragen, die nicht rein

handelspolitiſcher Natur ſind,
einer Anzahl Briefe, die zwiſchen dem deutſchen Botſchafter

von Hoeſch und dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand über die
Anwendung des Vertrages und ſeine Auslegung ausgetauſcht
worden ſind.

Das Abkommen kann wie folgt zuſammengefaßt werden:
1. Die beiden Länder vereinbaren gegenſeitig de facto die

Meiſtbegünſtigungsklauſel für beinahe alle ihre
Exporterzeugniſſe.

2. Jm Austauſch des gegenwärtigen Minimaltarifes und
eines neuen Minimaltarifes, wie ihn die franzöſiſche Regierung
auf Grund ihrer Vollmachts durch das Geſetz vom 13. Juli ds. Js.
feſtgelegt hat, räumt Deutſchland Frankreich ſeinen
konventionellen (handelsüblichen) Tarif und deſſen Er
mäßigungen ein, die es zu Gunſten auch anderer Mächte feſt
gelegt hat, oder einräumen kann.

3. Die Mehrzahl der Deutſchland zugebilligten Tarifſätze kann
während der Dauer des Vertrages nicht abgeändert werden, außer
auf Grund der offiziellen Großpreisindexes, während für die Mehr
zahl der franzöſiſchen Erzeugniſſe Deutſchland ſeinen in Goldmark
ausgedrückten Tarif zubilligt.

4. Räumt das Abkommen dem franzöſiſchen Parlament hin
Ehench der bevorſtehenden Zollreform völlige Freiheit
ein,

5. Was die Tarifklauſeln betrift, ſo ſind dem Abkommen
eingehende Verfügungen über den Erhebungsmodug der Zölle bei
gefügt, ſowie betreffend die Urſprungszeugniſſe, betreffend Ein
und Ausfuhrverbote und Beſchränkung der Stückzölle uſw.

Punkt 6 beſagt, daß für das Perſonen und Geſellſchaftsſtatut,
die See und Flußſchiffahrts-Klauſeln uſw. bei Streitfällen
das Haager Schiedsgericht anzurufen iſt.

n

Seit dem Oktober 1924 haben deutſche Unterhändler mit dem
franzöſiſchen Handelsminiſterium über einen Handelsvertrag ver-
handelt. Heute, nach faſt drei Jahren, iſt dieſer Vertrag zuſtande
gekommen. Und auch heute noch kann man, wenigſtens formell,
nicht von definitiven Abmachungen ſprechen. Der
franzöſiſche Zolltarif iſt noch nicht fertig geſtellt und die Wäh-
rungsverhältniſſe in Frankreich ſind noch nicht einwandfrei ge
nug, um ſchon heute Abmachungen auf Jahre hinaus in allen
Einzelheiten zu treffen. Dennoch muß der nun abgeſchloſſene
Vertrag als endgültig angeſehen werden, ſoweit dieſes unter
den gegenwärtigen Umſtänden überhaupt möglich war. Deutſchland
hat alſo ſeine Theſe, daß man nicht weiter ſich von Proviſorium
zu Proviſorium ſchleppen könne, erfolgreich durchgefochten. Wäh-
rend die bisherigen vorläufigen Verträge immer nur geringe
Ausſchnitte aus der geſamten Verhandlungsmaterie zur kurz-
friſtigen Löſung brachten, ſind diesmal nicht nur ſämtliche
Waren des beiderſeitigen Einfuhrintereſſes in feſten Ab-
machungen berückſichtigt, ſondern auch alle übrigen Voraus-
ſetzungen eines geordneten Warenverkehrs wie die Fragen der
Niederlaſſung, des Schiffahrtsverkehrs, der konſulariſchen Ver
tretung uſw. geregelt worden.

Man wird den Abmachungen in Deutſchland kaum mit unge
teilter Freude begegnen, Vor allem iſt es ſchmerzlich genug,
daß Deutſchland nach wie vor in Marokko diskriminiert
werden ſoll. Zwar genießen die deutſchen Waren in Marokko

hilfe-Erſuchen und der Leiſtung der Rechtshilfe regeln. Dabei
ollen die Vorſchriften des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der
trafprozeßordnung entſprechend gelten, ſoweit das Geſetz nichtsAnderes ergibt. Sas Geſetz beſtimmt u. a.,, daß ein Gerichts

beſchluß über die Zulaſſung der Auslieferung erforderlich iſt,
wenn ſich der Verfolgte nicht mit der Auslieferung einverſtanden
erklärt hat. Der verfaſſungsändernde Paragraph 653 regelt die
Beſtimmungen den Fall, daß eine ausländiſche Regierung für
ein deutſches Strafverfahren Rechtshilfe leiſtet. Die r
wird nicht zuläſſig ſein, wenn die Tat nach deutſchem Rechte nur
nach den Militärſtrafgeſetzen ſtrafbar iſt, wenn ſie nur mit einer
Vermögensſtrafe geahndet werden kann, oder wenn ſie eine
politiſche iſt. Die Auslieferung iſt außerdem nicht zuläſſig, wenn
die Gegenſeitigkeit nicht verbürgt iſt, wenn die Strafverfolgung
oder Vollſtreckung verjährt oder gegen den Verfolgten von
deutſchen Behörden ein Urteil erlaſſen iſt.

Arbeiterunruhen in Rußland
Warſchau, 13. Auguſt.

Nach einer Meldung aus Moskau kam es in Tula unter
den Arbeitern der dortigen metallurgiſchen Fabriken wegen der
ab 15. Auguſt geltenden Lohnverminderungen zu ſchweren
blutigen Ausſchreitungen. Es wurde verſucht, den
Aufſtand durch ſtarke Abteilungen Miliz zu unterdrücken, wobei

es zu ſchweren Zuſammenſtößen kam. Fünfzehn
Perſonen wurden getötet und dreizehn Perſonen ſchwer
verletzt.

Aufſtändiſchen, Tatſch-Muradow, hingerichtet worden. Nach
der Hinrichtung kam es zu einem Ueberfall der Aufſtändiſchen
auf eine Sowjetabteilung, der große Verluſte zugefügt wurd fu,

Weshalb Trotzki aus der Kommuniſtiſchen Partei
nicht ausgeſtoßen wurde

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 17. Auguſt.

r Agentur Meldung aus Moskau werden in kom
muniſtiſchen Kreiſen die Bedingungen, unter denen Stalin zu einem
Kompromiß mit Trotzki gelangte, im allgemeinen als ein beſonderer
Erfolg Trotzkis ausgelegt. So mußte Stalin, im Prinzip die
Wiederaufnahme der vorher aus der Dritten Jnternationale aus
geſchloſſenen deutſchen Gruppe Maslow-- Ruth Fiſcher an
erkennen. Faſt alle ausländiſchen ruſſiſchen Botſchafter und Ge
ſandten an ihrer Spitze Kreſtinski, Rakowski und Kamenew,
hätten im Falle einer Ausſchließung Trotzkis aus der Partei mit
ihrer ſofortigen Abdankung gedroht. Zahlreiche Proteſte aus der
Marine und der Armee hätten die Beſtrebungen der fter
unterſtützt. Sofort nach dem Bekanntwerden des Beſchluſſes des
Zentralkomitees habe Rykow Trotzki einen Votſchafterpoſten im
Auslande angeboten, doch habe Trotzki dieſen

Jn KizylArwad iſt der bekannte Führer der turkeſtaniſchen

Das Handelsabkommen mit Frankreich
die Niederlaſſung deutſcher w.

in kko haben die deutſchen Delegierten n durchſetzen
können, weil Frankreich noch am Dienstag vormittag u vor
Unterzeichnung des Vertrages den ganzen Vertrag an dieſer
Frage ſcheitern zu laſſen drohte. Es wird unbedingt gefordert
werden müſſen, daß die darin zum Ausdruck kommende, aus dem
Verſailler Vertrag reſultierende Mißachtung verſchwindet. Jn
den übrigen franzöſiſchen Kolonien ſoll Deutſchland die Meiſtbe
günſtigung vo genießen, mit Ausnahme von Jndochina, offenbar
weil Japan in den ſchwebenden Verhandlungen mit Frankreich
das Niederlaſſungsrecht beanſprucht, das aber den Franzoſen
wegen der Raſſenfrage ernſte Kopfſchmerzen macht. Erfreulich iſt,
daß Frankreich weiter auf das im Verſailler Vertrag erzwungene
Recht auf Beſchlagnahme deutſchen Eigentums im Falle der Nicht-
einhaltung der deutſchen Reparationen, ein Recht, das freikich
durch den Dawesplan ohnehin illuſoriſch geworden war, nun auch
gänzlich und formal verzichtet hat. Bedauerlich aber wieder, daß
die deutſche Konſularvertretung in ElſaßLothringen jeweiligen
Sondervereinbarungen vorbehalten bleiben ſoll.

Zum Verſtändnis der ſehr komplizierten Einzelabmachungen
und der Dreiteilung der Waren des deutſchen Einfuhrintereſſes in
den Liſton A, B und O kann noch folgendes poet werden Die
eigentliche Schwierigkeit der Verhandlungen lag darin, daß der
franzöſiſche Minimalzoll, ſoweit er jetzt gilt, nach franzöſiſcher An
ſicht angeſichts der Währungsverhältniſſe den tatſächlichen Anforde-
rungen der franzöſiſchen Wirtſchaft nicht mehr entſpricht. Die
Kammer hat aber den neuen Zolltarif nicht verabſchiedet, und ſie
wird ihn kaum nebenbei noch in der jetzigen Legislatur-
periode verabſchieden; erſt die aus den Maiwahlen 1928 hervor
gehende Kammer wird ſich damit beſchäftigen, und auch dies kaum
vor Ende nächſten Jahres. Darin nach deutſcher Anſicht eine
ſtarke Gewähr dafür, daß der jetzige Vertrag trotz der entſprechen
den Klauſel über ein vorzeitiges frangöſiſches Kündigungsrecht doch
wenigſtens 22 Monate lang laufen wird. Die franzöſiſche Kammer
hat nun vor ihrem Auseinandergehen das ſogenannte Ermäch-
tigungsgeſetz beſchloſſen, durch das ein für die franzöſiſche
Parlamentsgeſchichte außergewöhnlicher Vorgang die Regierung
inſtandgeſetzt wurde, durch Verhandlungen mit Deutſchland den
kommenden franzöſiſchen Zolltarif hinſichtlich der Minimalſätze
bindend zu präjudizieren. Die unter dieſen Vorausſetzungen mit
Deutſchland ausgehandelten Minimalſätze, die alſo durchweg
zwiſchen den alten ren Minimalſätzen und den neuen, in
der Zollvorlage Bokanowskis vorgeſehenen Sätzen liegen, ſind in
der Liſte B verzeichnet, die 80 bis 85 Prozent der deutſchen Ein
fuhrwaren enthält. Liſte A enthält einen kleineren Teil der deut-
ſchen Einfuhrwaren, für die zurzeit der alte, im Augenblick der
Fertigſtellung des neuen Zolltarifs natürlich der neue Minimal-
tarif gilt. Liſte O endlich enthält deutſche Einfuhrwaren, für die
der Minimaltarif (nach deutſcher Lesart: die Meiſtbegünſtigung)
nicht gilt, die aber praktiſch immerhin niedrigeren Zollſätzen unter-
liegen, als wenn für ſie auf die genannte Art ein Minimaltarif
unter den Bedingungen der Liſte B ausgehandelt worden wäre.

Die verſchiedenen Diskriminierungen, d. h. Ausnahmen von
der Regel der Meiſtbegünſtigung, haben freilich in den zolltarifari
ſchen Schwierigkeiten Frankreichs keinerlei Begründung und wer
den auch dadurch nicht ſchmackhafter, daß ſich Deutſchland das
gleiche Recht der Diskriminierung gewiſſer franzöſiſcher Waren
vorbehalten hat. Die Diskriminierungen en aber am 15. Dezem
ber 1928 ſämtlich fallen, von dieſem e tpunkt ab alſo ſoll die
Meiſtbegünſtigung auf der ganzen Linie verwirklicht werden. Das
würde freilich für den deutſchen Weinbau bedeuten, daß auch die
Kontingentierung der franzöſiſchen Weineinfuhr, die jetzt auf
360 000 Doppelzentner jährlich feſtgeſetzt iſt, aufhören würde (die
Diskriminierung begieht ſich teils auf die Zollhöhe, teils geſchieht
ſie in Form von Kontingentierungen). Das franzöſiſche Com-
muniqué legt auf dieſen Punkt ganz beſonderen Wert. um
weine, Liköre uſw. ſind ſchon jetzt nicht in das Kontingent ein
gerechnet, genießen alſo unbeſchränkte Meiſtbegüönſtigung. Berüd
ſichtigt man die vielen Erſchwerungen, die Deutſchland in dieſemVertrag ſachlich und preſtigemäßig dw hinnehmen müſſen, dann

wird man in Deutſchland die Regelung dieſes wichtigen Streit-
punktes wohl am wenigſten befriedigend finden.

Einberufungen in der Ukraine
Riga, 16. Auguſt.

Aus Charkow wird gemeldet, daß der Oberbefehlshaber des
ukrainiſchen Militärbezirks, Jakir, einen Armeebefehl veröffent
licht, in welchem er u. a. erklärt, daß noch in dieſer Woche die
Einberufung zu den territorialen Trüppenteilen vor ſich gehen

werde. Die nach faſt einjähriger ed r Arbeit zu den Waffeneinberufenen jungen Leuten ſollen nen a
letzten Jahre erlernen. Die Rote Armee alt des
r darauf r die Zeit des künftigenrieges nicht allzufern ſei. s Mitglied der Roten Armee ſei
daher verpflichtet, ſeinen Pflichten gegenüber dem Vaterlande
nachzukommen. Das territoriale Syſtem beweiſe deutlich genug
die friedlichen Abſichten der Sowjetregierung. Gleichzeitig müſſe
jedoch dieſes Syſtem der ganzen Welt zeigen, ſowohl den inneren
als auch den äußeren Feinden, daß die Rote Armee in jedem
Augenblick zum Schutze ihres Staates bereit ſei.

100. Sitzung im Barmatprozeß
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 16. Auguſt.
Jm Barmatprogzeß fand heute die 100. Verhandlung ſtatt.

e wurde der Komplex der Maſchinenfabrik Roth- Ludwig
afen behandelt.

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 17. Auguſt. Die Abendbörſe hatte nur geringes
Geſchäft, da allgemein große Zurückhaltung geübt wurde. Anderer-
ſeits fehlten aber auch Abgeber, ſo daß die Tendenz gut be
hauptet blieb, und die niedrigen Schlußkurſe ſich ſogar ver
ſchiedentlich im Ausmaße von einem Prozent erholen konnten.
Scheideanſtalt und Nordd. Llohd lagen um 138 Prozent erholt.
Weiter abgeſchwächt waren Rütgerswerke. Renten wurden ver
nachläſſigt.

Es iſt eine Luſt zu eſſen! Nun, warum auch nicht. Aber
nur, wer es richtig verſteht, wird ſich beſchwingt und jung fühlen
und luſtig ſpeiſen dürfen, ſelbſt wenn er ſchon im Alter ſt Eine
Einſchränkung der Zleiſchkoſt wird jetzt Jaum auf Widerſtand ſtoßen,
denn in Verbindung mit friſchem und gekochtem Obſt ſind die leicht
verdaulichen, aber kräftigenden Oetker-Puddings, bei deren Zu
bereitung Milch eine ſo zweckmäßige Verwendung findet, ganz be
ſonders am Platze und fördern das Wohlbefinden außerordentlich
Das feine Aroma und der Wohlgeſchmack werden von Erwachſenen
und Kindern ſehr geſchätzt. Für letztere ſind die in Dr. Oetker's
Puddingpulvern enthaltenen mineraliſchen Salze, die für die
Blutbildung und den Körperaufbau nötig ſind, von beſonderer
Bedeutung
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ſtellung beengt, wodurch die Geſamtwirkung etwas

Weißenfels
LuſtfahrtAnsſtellung. Am Dienstag nachmittag wurde in

der Turnhalle unter dem Stadtverordnetenſttzungsſaal die vom
Veißenfelſer Verein für Luftfahrt und Flugweſen nur für kurze
Zeit verpflichtete Deutſche LuftfahrtAuzſtellung“ des Bundes
deutſher Flieger in Weimar eröffnet und fand gleich nach der
Eröffnung regen Zuſpruch intereſſierter Beſucher. Leider iſt der
zur Verfügung ſtehende Raum für de recht reichhaltige Aus

abgeſchwächt

wird. Ein Teil der größeren Modellflugzeuge hat auf del vor
er Hof der Oberrealſchule am Roſalskyweg Aufſtellung ge
funden. Nach einem beſtimmten Gliederungsplan wurde die
Aufſtellung aufgebaut: Die Abreilung A als hiſtoriſche Ein
jührungsabteilung zeigt das Werden des Flugweſens aus aller
erſten Anfängen, als Dädalus ſeinen abgeſtürzten Sohn FJkarus
zucht, bis zu den modernen Apparaten beim Kriegsausbruch
(914. Abteilung B zeigt die Luftfahrt im Dienſte des Welt
krieges, die eine der Jntereſſanteſten bildet, ebenſo die Abteilung

die den motorloſen Flug (Segelflug) darſtellt. Die Luftfahrt
der Gegenwart wird in Abteilung D trefflich veranſchaulicht.
Große Probleme offenbart die Abteilung E mit der Luftfahrt
der Zukunft; ungeheure Umwälzungen werden bei der Verwirk
lichung dieſer Probleme in naher oder ferner Zukunft erfolgen.
Die Ausſtellung iſt täglich ununterbrochen von 9-22 Uhr ge-
öffnet. Das Eintrittsgeld iſt für jedermann erträglich. Shluß
der Ausſtellung iſt am Sonntag, den 21. Auguſt. Laſſe ſich nie
mand die ſeltene Gelegenheit entgehen, dieſe Ausſtellung zu be

ſuchen!
Omnibusverkehr nach der Umgebung von Weißenfels. Diegeigenfelſer Omnibus-Verkehrsgeſellſchaft hat von der Regierung

in Merſeburg die Konzeſſion erhälten, den Verkehr ihrer Fahr
zeuge auch nach den Orten Tagewerben, m u 3 zu
erweitern. Jn der Weißenfelſer Geſchäftswelt iſt dieſes er-
weiterte Verkehrsnetz ſehr zu begrüßen, denn den Landbewohnerniſt es nun ein e auch bei m Wetter die Stadt
zu um ihre Einkäufe und ſonſtigen Angelegenheiten

edigen. Die Geſellſchaft m mit dem Gedankn,
noch weitere Verkehrslinien nach n einzurichten, die vom
Eiſenbahnverkehr ſehr entfernt liegen. Eine ebenſo tre fliche
Einrichtung iſt die Einführung der Autoomnibuslinie Zeitz
Raumburg, die von der Autobusgeſellſchaft „Mohag“ Erfurt ein
richtet wurde; dadurch werden die te ſei h

Kreiſes Groitzſchen, DöſchwitzGladwitz, Kirchſteitz, Hollſteit,
Quesnitz, Meineweh, Unter und Oberkaka, Pretzſch, Stößen,
Fröbitz, Prittitz, (wo Anſchlüſſe nach Teuchern und Weißenfels
wrhanden ſind über Jlotza-Plennſchüs, Poffendain, ans
SchönburgNeue Welt, iſchen mburg und Zeitz berührt.
Auch den Bewohnern dieſer Ortſchaften iſt es dadurch leichter ge
machte, die Kreisſtadt Weißenfels zu erreichen.

Sängerfeſt. Die Gruppe a des Thüringer
Sängerbundes begeht am 20. und 21. Auguſt in „Schumanns-
Garten“ das erſte Sängerfeſt. Die Geſamtchöre beſtehen aus
etwa 350 Sängern. Dieſe werden ſowohl am Sonnabend abend
beim Kommers, wie auch am Sonntag beim Feſtkonzert ihr
Können beweiſen. Alle Freunde edler Sangeskunſt ſind zu dieſem
Feſt willkommen.

Lichtſpiele: (Spielplan bis Donnerstag, den 18. Auguſt.)
Union-Theater: „Blutsbrüderſchaft. Stadthallen:
„Liebelei“, ferner „Ein Teufelsmädel e u „Die
Jagd nach der Goldmine“ dazu „Die Gaukler von Paris“.

Sterbefall. Ww. Wilhelmine Kaufmann geb. Götze,
im 79. Lebensjahre am 15. Auguſt 1927 in Markwerben.

Langendorf, 17. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) Bei
Frau Gutsbeſitzer Mahler wurde in der Mittwochnacht ein Ein
bruchsdiebſtahl ausgeführt, bei dem den r außer
tiſchen Gegenſtänden, wie einem Muſſelinkleid, einem aar
Damenlack Raſierapparat mit Zubehör, auch voch ein

lbes Stück Butter und ein halbes Eier in die Hände
ielen.

Oberneſſa, 17. Auguſt. Geſitzwechſel.) Das demLandwirt Albert Küngzel zeige Hausgrundſtück mit Ackerland

ging durch Kauf an den Arthur Krug über. t
hat in Haſſenhauſen bei Bad Köſen den Saſthof „Zur Roſe
käuflich erworben und iſt nach dorthin verzogen.

Wildſchütz, 17. Auguſt. (Woderne Großraum-
Förderung.) Seit einigen Tagen iſt die in den A. Riebeckſchen
Montanwerken gehörige Großraum Förderung in Betrieb geſetzt
worden. Von nun ab wird die Rohkohle mit elektriſchen Ma
ſchinen aus dem Großtagebau der Grube „Kamerad“ in großen
Waggons direkt in die Kohlenſortierungsanlage auf der Grube
Naumburg und von da in die Brikettfabriken, Naßpreſſen undnach dem z W ryeft Damit ift ein großzügigesWerk zur Vollendung gebr worden. Auf dem en
Punkte des Werkes, am Gebäude der Kohlenſortierungsanlage,
wurde aus dieſem Anlaß die Flagge geſetzt.

Langendorf, 15. Auguſt. Verſchiedene s.) Bei demhieſigen Oberlandjäger Sändmann ſtehen zwei Fahr
räder zur Anſicht, die von polniſchen Arbeitern auffallend billig
verkauft wurden, es wird angenommmen, die Räder r
ſtohlen ſind. Die Nummern der Räder e folgende: 1) 798 967,
2) 22 608, die Vereifung bei beiden Rädern iſt noch u gut
erhalten, auch ſind ſie beide mit Torpedofreilauf verſehen.
In Obergreißlau entfernte man von einem Getreidebinder,
einem dortigen Landwirt gehörend, mehrere Maſchinenteile, die
ſelben wurden dann auf einem anderen Grundſtück unbrauchbar
gemacht. Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen Racheakt

Sangerhauſen
25. Jubelfeſt des Jungmännervereins St. Ulrich.

Am Sonntag, dem 21. Auguſt, kann der Evangeliſche Jung-
männerverein St. Ulrich auf ein 25jähriges Beſtehen zurück
dliclen. Das Feſt wird am Sonnabend, abends 8 Uhr, durch einen
Jamilienabend, der im Saale des „Schützenhauſes“ ſtattfindet, er
öffnet. Am Sonntag, dem 21. Auguſt, vormittags von 7—-9 Uhr,
verſammeln ſich die mit den Frühzügen eintreffenden Gäſte im
Gemeindehauſe. 9 Uhr vormittags findet von dort aus der Feſt
zug zur Ulrichskirche ſtatt, wo dort um 3510 Uhr der Feſt
gotiesdienſt, bei dem der Vereinschor und der Kirchenchor
mitwirken, abgehalten wird. Die Feſtpredigt hält Bundesvor
ſender Pfarrer Jentzſch Erfurt. Die Feſtverſamm-
lung tagt von 11 Uhr an im Gemeindehauſe. Von 8—4 Uhr
nachmittags findet eine Beſichtigung des Roſariums ſeitens
der Auswärtigen ſtatt, von 4——535 Uhr iſt gemeinſame Kaffe
iafel im Gemeindehauſe, und von 55 Uhr ab findet die Nach
und Schlußfeier im Gemeindehausgarten (bei ſchlechtem Wetter
in der St. Ulrichskirche) ſtatt. Dort erfolgt die Begrüßung durch
ken ſtellvertretenden Superintendenten Pfarrer MöglingEders
leben; Anſprache des Jugendpfarrers BuſchGreig „Unſere Vot
Khaft“; Anſprache des Jugendſekretärs Fehlauer Sangerhauſen

Unſere Verkündung“; Schlußwort Pfarrer Nittſchalk. Auch bei
Weſer Schlußfeier wirkt der Vereinschor mit

zu er

Für die auswärtigen Teilnehmer wird im Semeindehaufe
Mittageſſen verabreicht. Der Kaffe morgens und nachmittags iſt
frei. Die Feier am Sonnabend, dem 20. Auguſt, iſt nur für die
Einheimiſchen berechnet, da für Auswärtige leider nicht genügend
Quartiere zur Verfügung ſtehen.

Berbeſſerung im kommenden Winterfahrplan. Einem
Uebelſtande wird der am 2. Oktober dieſes Jahres in

Kraft tretende Winterfahrplan abhelfen. Der bishey um 4.21 Uhr
von hier nach Halle fahrende Perſonenzug 579 wird von dieſer
g. ab 16 Minuten ſpäter, al 4.37 Uhr, fahren, und zwar des

damit die Reiſenden, die morgens 4.26 Uhr mit dem
D-Zug 45 hier ankommen, ſofort weiter nach Halle fahren können.
Heute iſt es doch noch ſo, daß die mit dieſem Zuge auf dem
hieſigen Bahnhof ankommenden Reiſenden 138 Stunden bis zur
Abfahrt des Zuges 5.44 Uhr warten müſſen.

Sangerhäuſer Sieger bei den Kraftſportmeiſterſchaften
1927. An den in der Zeit vom 12. bis 15. Auguſt in Nürnberg
ausgetragenen Kraftſportmeiſterſchaften des Deutſchen Athletik-
Sportverbandes nahmen auch verſchiedene Mitglieder des hieſigen
Athleten-Klubs teil, die dort über alle Erwartungen gut abge
ſchnitten haben. Unter etwa 1300 Teilnehmern konnte Paul
Gerlach im Gewichtheben der Altersklaſſe den 4. Preis erringen,
und im Bantamgewicht der jugendliche A. Rugge den 10. Preis.
Mit klingendem Spiel holte der Athleten-Klub ſeine Sieger am
Montag abend vom Bahnhof ab. Jm Anſchluß hieran fand eine
kleine Feier in der Sporthalle des Athleten-Klubs ſtatt, an der
außer den Mitgliedern ein großer Teil der Sangerhäuſer Bürger
ſchaft teilnahm.

27
6 Tage nach Taris

GBersaiſſes uncſ DMaſmaison
am 27. Auguſt 1927

ab ERFURT zum Preise von

3. A. 142 Mk. 2. A. 180 Mk.
In den Preisen sind eingeschlossen:

Bahnfahrt ab Erfurt und zurück Unterkunft in 27 Hotels
Volle Verpflegung, bestehend aus Frühstück, Mittag- und

Abendessen (jedesmal zwei Gänge inkl. Wein oder Bier)
Auto- und andere Fahrten Eimritts- und Trinkgelder

Passvisakosten.

Deutsehe, sachkundige Führung.
Anmeldeschluß 19. August 1927.

Anmeldungen und Prospekte für diese Reise erhalten Sie im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
Stangen's Reisebüro

Halle (Saale)
Leipziger Straße 61-62

Behagliches Reiſen bei Tag und Nacht
nur mit SieſtaSitz

Vorausbeſtellungen und Karten im
Reiſebüro der Halleſchen Zeitung

(Stangen's Reiſebüro), Halle an der Saale
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 237 66

Die für die Pflaſterung des ſüdlichen Teileg. der Voigt
ſtedter Straße erforderlichen Erd. und Steinſetzerarbeiten, ſowie
die dazu nötigen Bauſtoffe ſollen vergeben werden. Angebote,
die verſchloſſen ſind, können bis zum Donnerstag, den 25. Auguſt,
im Zimmer 11 des Rathauſes, wo auch die Unterlagen eingeſehen
werden können, abgegeben werden.

Vom Magiſtrat. Für die Grundſtücke Schloßberge 42, 44,
46 und 48 n Bau und Straßenfluchtlinien feſtgeſetzt worden.
Der Plan liegt während der Dienſtſtunden im Zimmer 11 des
Rathauſes zu jedermanns Einſicht aus. Einwendungen gegen ihn
können binnen vier Wochen beim Magiſtrat angebracht werden.

Vom Amtsgericht. Jm Handelsregiſter A iſt bei der unter
Nr. 246 eingetragenen offenen Handelsgeſellſchaft Hermann
Burghardt, Darm- und e n in Sangerhauſen, einge
tragen: Der Fellhändler Hermann Burghardt ſen. iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Gleichzeitig iſt der Fellhändlex Karl
Burghardt als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten. Die
Firma lautet jetzt Hermann Burghardt, Jnhaber Hermann Burg-
hardt jun. und Karl Burghardt, beide in Sangerhauſen.

Der Schwimmverein „Neptun“ hält am Donnerstag, dem
18. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Ratskeller“ eine Verſammlung ad.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder wegen des Volksfeſtes am
vergangenen Sonntag iſt unbedingt erforderlich.

Aſchersleben
Der Kanal in der Hardenbergſtraße. Die Arbeiten am

Ausbau des Kanalnetzes ſind im vollen Gange. Sie ſind inſo-
fern beſonders intereſſant, als ſie auch in dem noch völlig un
bebauten Gelände den Verlauf der geplanten Straßen erkennen
laſſen. Es war ſogar erforderlich, die Strecke üver Aecker zu
führen, auf denen noch die Ernte ſteht. Es iſt aber notwendig,
daß gleich ganze Arbeit gemacht wird, denn auf dieſem Geländewied fich in den nächſten Jahren die Stadt weiterentwickeln. Jns

geſamt werden 580 ter Kanal gelegt. Seine Aufgabe iſt ledig
lich die Abführung des Schmutzwaſſers. Regenwaſſer ſoll nicht
aufgenommen werden. Darum nte man auch verhältnismäßig
enge Rohre wählen.

Die Arbeitsloſenziffer ſinkt weiter. Der Sommer bringt
wie immer ein Nachlaſſen der Erwerbsloſenziffer. Das hat ſeinen
Grund in den vielen Arbeitsmöglichkeiten, welche Landwirtſchaft
und Baugewerbe in dieſer Zeit bieten. Es gelang aber auch,
einige Erwerbsloſe außerhalb unterzubringen. Infolgedeſſen ſank
die Ziffer der VollErwerbsloſen von 1209 auf 861, die der Unter

ungsempfänger von 742 auf 568. Aber die Beſſerung iſt noch
nicht dauernd. Es ſind in der gleichen Zeit 186 Neuanträge ge
ſtellt worden, von denen allerdings ein Teil abgelehnt, ein anderer
zurückgeſtellt wurde. Eine gute Lehre für manchen anderen mag
es ſein, daß in ſechs Fällen die Unterſtützung entzogen wurde,
weil die Betreffenden eine vermittelte Arbeitsmöglichkeit nicht an
genommen hatten.

Fernruf 23766

angeſetzt:

Turnen Sptel undSport
Das 2. Stiſtungefeſt, des Mtv.

Am vergangenen Sonntag konnte der NMännerturnverein
Paſſendorf das Feſt ſeines zweijährigen Beſtehens in würdiger
Weiſe begehen. Auf dem von der Gemeinde endorf für die
Turn und Sportvereine errichteten ſchönen Turn und Sport
platz der Verein im Laufe des Tages, er in der kurzen
Zeit ſeines Beſtehens eifrig beſtrebt geweſen iſt, im Sinne der
Deutſchen Turnerſchaft zu arbeiten und zu wirken. Die unter
Leitung Halleſcher Kampfrichter durchgeführten VereinsMehr-
kämpfe zeugten teilweiſe von hohem Können. Der Jahnſche
T.-V., Halle, und der Tröllwitzer T.-V. waren in großer
Stärke vertreten, um den jungen Verein nach beſten Kräften zu
unterſtützen. Der Jahnſche T.-V. zeigte mit Mannſchaften ein
ſchönes, ausgeglichenes Fauſtball-Werbeſpiel, das von den zahl
reichen Zuſchauern mit großer Anteilnahme verfolgt wurde.

Nach Beendigung des Turnens ging es in geſchloſſenem Zuge
nach dem Feſtlokal „Stadt Halle“, wo eine Nachfeier ſtattfand.
Hierbei zeigten die Turnerinnen unter Mitwirkung des J. T. V.gut durchgeführte Frei- und Hüpfübungen, die lebhaften Beifall

fanden. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden Turnbruder
Schmidt überbrachte Gaupreſſewart Reißbach Halle die
beſten Grüße und Wünſche des Gauturnrates und der beiden
vertretenen Vereine. Die Werbeſpiele am Nachmittag hatten
unter Leitung des Gauſpielwarts Wurche ſtattgefunden.

Bei der Rührigkeit des Vereinsvorſtandes und dank der
Unterſtützung der Bürgerſchaft von Paſſendorf iſt ein weiteres
Wachſen des Vereins zu erwarten.

1. F. C. Vürnberg hHerthaB. S. C. 2:1 (1:0)
Vor 20000 Zuſchauern (der Platz mußte polizeilich geſperrt

werden) ſchlug der deutſche Meiſter, J. F. C. Nürnberg, am Mitt
woch abend in einem ſtets ſpannenden und chſlungsreichen
Treffen ſeinen Gegnex aus der Schlußrunde um die Deutſche
Meiſterſchaft, Hertha-B. S. C. Vor allem war die Nürnberger
Verteidigung unüberwindlich. Die beiden Tore für Nürnberg ſchoßz
Wieder das Tor für Berlin konnte Kirſehy kurz vor
Schluß erzielen.

Eine Tennishalle in Berlin
Eine Tennishalle eren Stils mit 6 Plätzen und allem

modernen Komfort ſoll noch in dieſem Jahre nahe dem Kur-
fürſtendamm errichtet werden. Eine in e unter Führung
des Herrn Dr. Walter Reiß, BerlinWilmersdorf, Duisburger
Straße 15, hat ſich wegen völliger Sicherſtellung des Projektes
an die intereſſierten Berliner Kreiſe dt, um einen Ueber
blick zu gewinnen. Die führenden Berliner Tennisvereine ſind
um Mitteilung ten worden, wie weit bei ihnen für die ge
deckte Tennishalle Intereſſe vorhanden iſt und wieviel Plätze die
einzelnen Vereine im voraus zu en beabſichtigen. Als
Stundenpreis iſt für den Platz ausſchließlich Beleuchtung ein
Preis von 7 Mark zu Grunde legt. Die Tennishalle ſoll
ſpäteſtens am 1. November dieſes Jahres ſpielfertig ſein.

Unſere Vorausſagen.
Grunewald, den 18. Augufſt.

1. R. Victorig Schaumſchläger. 2. R.: Friemersheim
Feierabend. 3. R.: Soanahild Das Lied. 4. R.: Stummer
Teufel Flamberg. 65. R.: Prinset Carneval Zigeunerin.
6. R.: Jrkutsk Barcarole. 7. R. Halma Verona II.

Deauville.

1. R.: Mad Queen Golden But. 2. R.: Stall Von E. de
Rothſchild Le Polliſon. 8. R.: Aſpaſig Empyree. 4. R.
Stall M. Eknayon Aurelian. 5. R.: Ambaſadeur Cara
Sucia.

Saalegau

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Für Sonntag, den 21. Auguſt, werden folgende Pflichtſpiele

Fußball.
1. Junioren: Kl. 1a: 9 Uhr: Wa. I--98 I, 2. 96 I

Fav. I; 8. Kl. 1b: 9 Uhr: Bor. I--Spfr. I, 4. Am. I--Eintr. I
5. Kl. 10: 9 Uhr: Kayna I-- Mücheln I, 6. Braunsd. I Neum. I,
7. 10.80 Uhr: x I--Beuna I; 8. Kl. 24: 9 Uhr: Schkeuditz Wagder II (98); 9. 98 II e o9 ü--V. f. 8.
Me. II (Pr.-M.); 16. Kl. 2b: 9 Uhr: berg I--Spl.-F. I14. 10 ühr: Gieb. I--1910 I (Paſſ.). ſo W4

l. 1a: 10,80 Uhr: Wa. I--88 I (96); 16. 6,80 Uhr: Spfr. I
Bor. I 17. 10,80 Uhr: 96 I--Eintr. I (98); 18. Kl. 1b:9 Uhr: V. f. L. M. I--99 M. I (Pr.-M.); 109. 10,80 ühr: Brauns
7 I Röſſen (Kayna); 20. Kl. 2: 9 Uhr: Paſſ. I--Wa. II
(1910); 21. 10,80 Uhr: II--Wansl. I (Eintr.); 22. 10,80 Uhr:
Landsb. I--96 II (Vor.); 28. Knaben Kl. 1a: 10,80 Uhr:Spfr. I Wa. I (96); 24. Fav. I--98 I (Wa.); 25. Paſſ. ITröllw. J (1910); 27. g. 1b: 1080 Uhr: Neum. I getarti
(Müch.); 28. 10 Uhr: V. f. L. M. I--Pr.- M. I (00); 20. Kl. 2:
11 Paſſ. II--Spfr. II (Cröllw.); 80. 11,80 Uhr: 96 II--Wa. II
(Fav.).

Handball.
81. Junioren Kl. 14: 0 m P. S. V. I--08 I; 82. 10 Uhr

H. R. C. I--96 I; 88. Kl. 1b: 9 Uhr: Bl.-Weiß I--Bor. I; 34.
Poſt I--Wa,. I; 85. Kl. 2: 9 Uhr: 96 II--99 II (08); 36.Jugend Kl. 1a: 10 Uhr: P. S. V. I--98 I (66);
E. I Goſthz Reihe e a Kl. 1b: 10,80hr: Vor. I BlauWeiß I (P. S. V.); 40. 16 Uhr: Cröllw.

Am. I (Bor.); 41. Kl. 10: 11,80 Uhr: Kayna I--99 M. I (Neum.);

42. 9,80 Neum. I--Lauchſt. I (Kayna); 48. 10 Uhr: Röſſ. I
V. f. L. I (99 M.); 44. Kl. 2: 10 Uhr: Poſt II--P. S. V. II
(Cröllw.); 45. 12,15 Uhr: Bor. II--98 II (P. S. V.); 46. Knaben
Kl. 1a: 11 Uhr: P. S. V. I--88 I (96); 47. 96 I--Köſſ. I (Poſt); 48.
Kl. 19: 10,50 ühr: 99 M. I Wa. J (V. f. L. M.); 49. 11,80 ühr:
Bor. I--Poſt J (BlauWeiß); 50. Kl. 2: 11,15 Uhr: 99 M. II
Zſcherb. I (V. f. L. M.); 51. 11,45 Uhr: 4 II--98 II (H. R. C.).

Spiel Nr. 15 findet auf dem P. S. V.-Platz (Berginkampf
bahn) ſtatt. Zu den Spielen 1--7 und 81——84 werden die zu
ſtellenden Schiedsrichter noch veröffentlicht.

Scherf. Janecke.
Dere

Halleſcher Turn und Sportverein, E. V., 1861. Zum Werbe
umzug anläßlich des Jahnturnens am Sonntag, den 21. Auguſt,
treffen ſich die Teilnehmer um 18 Uhr in der Turnhalle am
Roßplatz. Abmarſch pünktlich 134 Uhr nach dem Hallmarkt.
Mitglieder: Blauer Anzug, tze, evtl. lange weiße Hoſe. Jugend-
turner und Knaben vom 12. Jahre ab in Turnkleidung. Zahl
reiche Beteiligung erwünſcht.

Vorturnerſchaft. Die Vorturnerſtunde mit anſchießen-
De Verſammlung findet erſt am Sonnabend, den D. Augufſt,
ſt

I Ritter- Kaffeetäglich frisch n unüberitroffener Qualität.
Versand nach auswärts nittar, 8849

Otto Moak Georg Rittor,



Aus aller Welt
6 Todesopfer eines Autounglücks

Nüruberg, 17. Auguſt.
Am Dienstag abend trug ſich in Jgensdorf ein ſchwerer

Autounfall zu. Ein Perſonenkraftwagen aus Leipzig, der mit
ſechs Perſonen beſetzt war, raſte außerhalb des Ortes
bei einer Kurve mit ſo großer Gewalt gegen ein Gebäude, daß

drei der Jnſaſſen ſofort erdrückt und die übrigen
drei aus dem Wagen geſchleudert wurden. Sämtliche ſechs Jn-
ſaſſen waren auf der Stelle tot. Der Kraftwagen wurde
völlig demoliert.

Exploſtonsunglück in einem Maſchinenhaus
Hamburg, 17. Auguſt. Jn Barmeſtedt bei Elmshorn

explodierte im Maſchinenhaus der Ein und Verkaufsge
noſſenſchaft der Schleswig-Holſteiniſchen Bauernvereine ein
Dampfkeſſel. Dabei wurde das Dach des Maſchinenhauſes
vollkommen abgedeckt und weit fortgeſchleudert. Ein
Maſchiniſt wurde durch den Luftdruck zu Boden geſchleudert und
durch herabfallende Steine ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach
ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.

Die ungetreue Gattin. Eine recht unliebſame Entdeckung
machte der 46jährige Tiſchler Fontanier aus Champigny, als
er wider Erwarten früher von einer Reiſe zurückkam. Er fand
ſeine Frau in einer derart kompromittierenden Geſellſchaft, daß
kein Zweifel an ihrer Untreue mehr möglich war. Da der Lieb-
haber der Frau entkam, entlud ſich der Zorn des Ehemannes auf
die ungetreue Gattin, auf die er mehrere Revolverſchüſſe ab
en Lir 5 wurde ins Krankenhaus und er in Unterſuchungs

t gebracht.
P

Ein Menſchenſchmuggler
Jntereſſante Einblicke in das Auswanderungsweſen, insbe-

ſondere in die Kreiſe der öſtlichen Auswanderer nach Amerika,
gewährte geſtern eine Verhandlung vor der Strafkammer des
Landgerichts I in Berlin. An der holländiſchen Grenze, in Bent-
heim, war ein Reiſender ohne Sichtvermerk angehalten wor-
den, weil er dem Grenzbeamten dadurch aufgefallen war, daß
ſein Dialekt ein einwandfreies Polniſch war, ob
gleich ſein Ausweis auf den deutſchen Namen „Ritter“ lautete.
Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte ſich dann heraus, daß er ſeinen
Ausweis, der von der Polizeidirektion Oppeln ſtammte, in Danzig
von einem gewiſſen Zemakowicz gekauft hatte. Jn ſeiner Vaker-
ſtadt Bialyſtock wohnte ein Verwandter dieſes Z., der ihm ſeiner-
ſeit angeboten hatte, ihm das Fortkommen durch Empfehlung an

Vierzig Erdbebenopfer in Turkeſtan
London, 17. Auguſt. Wie Reuter aus Moskau meldet,

ſind bei dem letzten Erdbeben in Namangan in Turkeſtan
130 unterirdiſche Erſchütterungen regiſtriert worden. Jm ganzen
wurden ungefähr 500 Häuſer zerſtört und über 2 509
beſchädigt. Der angerichtete Schaden ſoll ſich auf über eine
Million Rubel belaufen. Die Zahl der Toten hat ſich auf
dreißig bis vierzig Perſonen, die der Verwundeten auf
ſiebzig bis achtzig erhöht.

Ein Munitionsdepot exrplodiert
Berlin, 17. Auguſt,

Jm Hofe der Kaſerne des 11. Jnfanterie-Regimentes in
Galatz explodierte geſtern das dort befindliche Mue
nitionsdepot. Die Exploſionen dauerten fünf Stun,.
den. Dank ſofort ergriffener Sicherheitsmaßnahmen wurde
größeres Unheil verhütet. Lediglich ein Offizier und ein Soldat
ſind ſchwer verletzt. Die eingeleitete Unterſuchung ſoll ergeben
haben, daß die Exploſion durch verbrecheriſche Hand
herbeigeführt wurde.

Filmbrand im Vorführungsraum eines Kinos. Dienstag
nachmittag brach in dem Vorführungsraum eines Hamöurget
Kinos ein Filmbrand aus, durch den der Vorführungsraum

Die ſtark beſchädigte „Europa“ auf dem Bremer Flugplatz Die bronzene Staatsmedaille für gute Dreſſur

e

Die brongzene Staatsmedaille für gute Dreſſurleiſtungen

leiſtungen 1927

Das Junkersflugzeug „Europa“ nach ſeiner Notlandung in
bei der der Propeller an und Fahrgeſtell und

Schwanzende abriſſen.
Bremen,

wird vom preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten in jedem Jahr nur einmal verliehen. Jn dieſem
Jahre erhielt dieſe Medaille der junge Schäfer Fritz Rieben-
ſt ahl aus Quedlinburg für Preishüten mit ſeinem deut
ſchen Schäferhund „Mohr“.
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Gräßliche Folgen eines Unfalls
Neuſtrelitz, 17. Auguſt. Als ein 17jähriger junger Mann

namens Anders aus Neuſtrelitz in der vergangenen Nacht vom
Vogelſchußfeſt nach Hauſe zurückkehrte, wurde er auf der Chauſſee

von einem Automobil überfahren. Mit ſchweren
Verletzungen wurde der Verunglückte in das hieſige Krankenhaus
eingeliefert. Er hatte außer einer Gehirnerſchütterung eine ſtarke
Wunde quer über der Stirn erhalten. Außerdem war er förm
lich ſkalpiert worden, da die ganze Schädelhaut bis
zur Mitte des Schädels abgeriſſen war. Das Befinden des
Verunglückten iſt ſehr ernſt. Die Jnſaſſen des Autos, die den
jungen Mann überfuhren, ſetzten ihre Fahrt fort, ohne ſich um
den Verunglückten zu kümmern.

Das Pech eines franzöſiſchen Polizeiinſpektors. Jn der
letzten Zeit waren bei der Pariſer Polizei zahlreiche Taſchen-
diebſtähle gemeldet worden, die hauptſächlich auf dem Platze vor
der Oper verübt worden waren. Ein in der Bekämpfung der
Taſchendeibe beſonders erfahrener Polizeiinſpektor erhielt den
Auftrag, nach den Taſchendieben zu fahnden. Kaum war er je
doch auf dem Opernplatz angekommen, als er feſtſtellen mußte,
daß ihm ſeine Brieftaſche mit ſämtlichen Ausweispapieren und
500 Franken aus der inneren Taſche ſeiner Weſte verſchwunden
war. Der Polizeiinſpektor ſchwört hoch und teuer, nichts Ver
dächtiges gemerkt und auch nichts geſpürt zu haben.

Weitere Ausbreitung der Cholera in Weißrußland. Nach
richten aus Weißrußland zufolge iſt dort die Choleraepidemie in
weiterer Ausbreitung begriffen. Da die Gefahr beſtand, daß die
Krankheit nach Polen verſchleppt wird, wurde an der Grenze eine
Quarantäne eingerichtet.

Blutige Schlägerei im Glasgower Hafen. In Glasgow kam
es zu einer wilden Schlägerei und Meſſerſtecherei, bei der drei
Seeleute r 4 verletzt wurden. Die Urſache des Zu
ſammenſtoßes war die Anheuerung einer neuen Mannſchaft für
einen Liniendampfer. Eine Reihe von Weſtafrikanern glaubte,
daß ſie angeheuert worden ſeien und waren ſehr verärgert, als
ſie ſpäter erfuhren, daß Araber angenommen worden waren.
Dieſe Tatſache führte zunächſt zu einem Meinungswechſel, der
kurze Zeit darauf zu einer regelrechten Schlacht außartete. Die
Straßenpaſſanten konnten ſich nur dadurch retten, daß ſie in
vorüberfahrende Fahrgeuge flüchteten. Acht Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Karten im

VorverKauf
für die

beipziger Herhst-Messe
am 28. August erhalten Sie im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
Leitung: Stangen's ReisebüroHaue (Saalo)

Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23766

einen Herrn in Danzig zu erleichtern. Dieſer würde ihm alle
notwendigen Papiere verſchaffen. Als er auf dieſes Angebot ein
gegangen war, hatte er dann an der verabredeten Stelle den Z.
vorgefunden, der ihm für 400 Dollar alles übergab, was er für
die Schiffsreiſe brauchte. Beim Eintreffen im Hafen von New
York wurde jedoch dank eines beſonderen Ueberwachungsſyſtems
entdeckt, daß der Namens zug des amerikaniſchen
Konſuls, der den Sichtvermerk angeblich erteilt hatte, ge
fälſcht war. Jnfolgedeſſen wurde der Feſtgenommene mit dem
nächſten Dampfer nach Europa zurücktransportiert.

Die Einzelheiten dieſes Vorfalles hatten nun auf eine
Fälſcherzentrale hingewieſen, deren Kopf ein gewiſſer
Kaplanas ſein ſollte. Unter dieſem Namen hielt ſich nämlich in
Berlin ein Litauer auf, der durch ſeinen Verkehr mit den Kreiſen
der Auswanderer in den Hotels am Stettiner Bahnhof Verdacht
erregt hatte. Er wurde infolgedeſſen verhaftet und eine Reihe
von Zeugen erkannten auch in Kaplanas denjenigen wieder, der
bei den Auswanderern ſich Zemakowicz genannt hatte. Der ein

legten Haftbeſchwerde wurde von der Strafkammer mit der
egründung nicht ſtattgegeben, daß außer einem dringenden Tat-

verdacht bei Kaplanas als Ausländer gerade deswegen auch Flucht
verdacht begründet ſei, weil er durch die ihm zur Laſt gelegten
Tatſachen ſeine Geſchicklichkeit in der Anfertigung falſcher Päſſe
für andere und natürlich erſt recht für ſich ſelbſt bewieſen habe.

Raubüberfall in einem Zuge

Bromberg, 17. Auguſt. Geſtern wurde im Perſonenzug
Danzig--Warſchau, auf der Strecke zwiſchen Dirſchau und Brom
berg, ein unerhört dreiſter Raubüberfall verübt. Während
ſich der Zug in Bewegung befand, drang ein Mann in ein Abteil
2. Klaſſe ein, in dem ſich der Stationsvorſteher der Station
Schmentau befand und verſetzte dem Schlafenden eine Anzahl
Dolchſt öße, durch die er ihn ſchwer verwundete. Es kam zu
einem erbitterten Kampf. Glücklicherweiſe lief in dieſem Augen
blick der Zug in die Station ein, wo das Zugperſonal dem Ueber
fallenen zu Hilfe eilen konnte. Der Verletzte mußte ſofort nach
Graudenz ins Krankenhaus überführt werden. Der Täter konnte
verhaftet werden.

Unwetter in Frankreich
Regen und niedrige Temperatur.

Paris, 17. Auguſt. Jn ganz Frankreich, mit Ausnahme des
Südoſtens, wurde im Laufe des geſtrigen Tages eine für die

r Jahreszeit ganz ungewöhnlich kalteemperatur verzeichnet. Jn Paris betrug die DurchſchnittsTemperatur nur 16,3 Grad. Es regnet kAnditg. Nach den
meteorologiſchen Berichten ſcheint nur wenig Ausſicht auf beſſeres
Wetter zu beſtehen. Aus den Badeorten laufen zahlreiche Klagen
über äußerſt ſchlechten Geſchäftsgang ein.

Cannes vom Feuer eingeſchloſſen
Berlin, 17. Auguſt.

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Paris:
Die Waldbrände in der Gegened von Toulon nehmen

immer r Umfang an. Cannes iſt faſt vollkommen von Brandherden umgeben, ſo d die Temperatur
beinahe unerträglich geworden iſt. Das Feuer, das ſchon
mehrere Tage wütet, bedroht das Dorf Mandpelicu. Durch ein
Umſchlagen des Windes wurde es dann wieder auf das Dorf
Anribcau zurückgetrieben. Dieſes Dorf mußte ſchließlich

Geſtern Abendgeräumt werden, ebenſo das Dorf Pégomas.
breitete ſich der Brand
Graſſ

längs
e aus

der Eiſenbahnſtrcke Cannes--

völlig zerſtört wurde. Der Kinooperateur erlitt leichte Brand
wunden am Kopf und an der nd. Das Theaterpublikum
hatte von dem Brande nicht das
automatiſcher Auslöſung der Klappe vor dem Objektiv des
Filmapparates auf der Vorführungswand alles verdeckt war,
was im Vorfül,rungsraum vor ſich geht.

Wetterberiht
Wetterdienſt der „Halteſchen Zeitung. Nachdruck verboten)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung
Ueber Deutſchland hat ſich in der einſtrömenden Polarluft der

Luftdruck ſo verſtärkt, daß am Mittwoch abend ein kleiner Hoch
druckkern entſtanden iſt, der weſtoſtwärts auf den Kontinent dahin-
treibt und eine ſchnelle Wetterberuhigung herbeigeführt hat. Die
Niederſchläge am Mittwoch waren daher nur wenig ergiebig und
am Abend trat völliges Aufklaren ein, bei dem in der Nacht die
Temperaturen durch Ausſtrahlung ziemlich weit zurückgehen
werden. An den europäiſchen Weſtküſten ſind aber bereits neue
Schlechtwetterzentren in Ausbildung. Ueber Frankreich und über
dem weſtlichen Kanalgebiet ſowie über Irland liegt ein geſchloſſenes
Regengebiet, das oſtwärts vordringt und unſer Wetter ſchon ſehr
bald wieder beinfluſſen wird.

Ausſichten bis Freitag abend: Zunehmende Bewölkung mit
nachfolgendem Uebergang zu Regenwetter; anfangs noch kühl,
dann wärmer.
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des groben schwarzen Cornwallschweines
stellt laufend Ferkel und ältere Tiere preiswert
zum Verkauf. Harte Aufsucht nach Ruhlsdorfer
Muster. Nachkommen von aus England importiert.
Elterntieren. Hervorragend zu Kreuzungszwecken
eeignet. Auf der Prov.-Zuchtviehausstellun
resſau 1927 und D.-L.-G.-Ausstellung Dortmun

höchstprämiierte Cornwallzucht.

Anfragen an Generaldirektion: e969

Heinrichau (Bez. Bresiau).
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C [TTT SKaufgeſuche

Einfamilienhans
mit kleinem Garten, möglichſt im
Nordviertel oder Cröllwitz zu
kaufen geſucht bei evtl. ganzer
Aus za Angebote unterS C. 8620 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

rerenden bisher zum Stadtgut am Böllbergere ändereien ſollen der ſüdliche und
ſt liche Teil von zuſammeg rund 114 ba nörd
der Kaſſeler Bahn und ſüdlich der öſtlichen

illerieſtraße im ganzen oder in einzelnen
ne d n 75e7 c r 11 Ubrntag, d. nan rBee Zimmer öffentlich meiſtbietend

achtet werden.
ungen im Terminen liegt im re y Rathausſtr. An Suche Teppich

mer 54, während der Dien den r Fipe aus Privathand zu W156 gebote unter S.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Verlöfe
EtjernerDemmerHerd

billi verkauq u a atze 58 II. I.
Ziria 100--160 Stüc gute

gebrauchte 4970

Säcke
ſofort zu verkaufen.

E. Riemer,
Wörmltigtzer Straße 101.

halbverderh

Kutzehwagen,

rkle, den 16. Auguſt 1927.
tädtiſche Grundeigentumsverwaltung.

Inventar Auhtlon.
Sonnabend, den 20. d. Mts., vorm. N Uhrsollen in eene (Anhal), T unkt:

Gasthof zur Mühle, folgende M inenund Gerätschafien ffentlich meist-
bietend versteigert werden:
1 Sautrelnlgungrmaschlne,

Petkuser, fast neu,

2 Ackerwaugen 3“,
2 Grasmäher, 3 Sacksche Pflüge,
2 Schare, Cambridge- und andere
Walzen, 1 Düngerstreuer, Rüben-
heber,. 1 Kartoffelroder, 2 Glieder-
zchleppen, Eggen, 1 Schrotmühle usw.

Sämtliche Gegenstände befinden weiſpanni

enst am Auktio eBedingungen im Termin. E. Riemer,
mm 101.Lanch gurken

laufend agu
Westphal, Zeundor 2 21

(Kahn und Voſt Gr. Weißand).

à Swienunevitl e

Der Besitzer.(8/614

e e eGrubhenkles und Sand
(ungestebt)

Ma Pu nd Pflosterzweckenu ab u ne bei Lützkendort
(Merseburg-Querturter Bahn)

Dörstewitz-Rattmannsdorfer

ßraunkohlen-Industrie-Gesellschaft SHalle a. S. Eernruf es. u S

7 ertreterFreitag, den 19. d. Mts. steht ein groberTransport prima e re e
gebote undie Geſchäftsſtelle 7 u

Tuche zu valbigem Antrirt
für meine 800 Morgen große
Landwirtſchaft tüchtigen, zu
verläſſigen

Wirtſchaftsgehilfen
Geſpann braucht nicht Kber
nommen zu werden, Familienhochtragend und neumilchend,

sowie F m anſchiuß. Gehalt nach Uederhochtragende ArSo mm RHohmann,
zu soliden Preisen bei uns zum Verkauf. Risggdefige ne

berfäncer, Buchheim nwincir
Halle (Saaleo), Delſtzscher Straße 10. ſt ſofort gen

Fr edrichſtraße
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n WirtſchafterinAus Zuchtperſuchen ſind adzugeden:; ſucht. ws mit Lebenskragende Berkſhire-Jungſauen rei Zeugniſſen anregwottſe risgmt
Läufer und Ferkel)deredelto h u. Gdelſ aller Größen e

Suſtitnt Hallo (Saale), Sophienſte. 35 rS Sawetnezuchi- Anlogen et tin bei Halle.
c -SS7--SZ7-7--[„ „àXcà JEn Inſerat zur rechten Zeit,

hat der Geſchäftsmann nie bereut.

Aus m Seitungen
da Vege der dere en ſoll am 5. Oktober
„voermittagg 9 Uhr, an ſtelle,gern werden das i m h von

Friſeuſe
bei hohem Lohn ſucht

Modler, Deſſan,

g. 4.für I. Fremder Wſarberee, älteres
ökubenmädchen.

via 10 (eingelrogener c
J w. dem Fritasch,aufman nev menade Nr. T. Gemarkung Weißen Gnt ledcrinſch

Lartendlatt 12, Varzelle ken 6 Ar h Quadrat
Grundſieuermutterrolle Art. 598, Nutzungswert

Gebäudeſteuerrolle Nr. 728.
elhenſels, den 1. Auguſt 1927.

a des Kaufmann Ernſt Bönger in Dohenmöiſen
d enden Kurt Worrgd zum Stempelverteiler

Suche zum 1. September
ſauberes, gutempfohlenes

Stubenmädchen
welches ſchon gedient hat.

deheh Frau Helene Handt,u den Auguſt 192 Nitterget OberfarnftedtMonat re

Ceſpsf ger Groß aonctun
in r und Werkzeugen suehter später jüngeren gewandten

Korrespondenfenunbedingt branchekundig. Angebot m. Ledenstauf
und Zeugnisabschriften erdeien unter R. V. 8508

für sofort

4949an die

richtige Verkàäuferinnen
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für Baumwollwaren und Kleiderſtoffe
zum Antritt per 1. Oktober 4950

gesucht.
Angebote mit Bild ar Zeugnisabſchriften

erbeten
Vlegfrles everstelr, Deſſau Gnh.

eschaftsstele dieser Zeſtung.

1927

Suche c Tſcr ein

ansmädchen
im Alter von 16 dis 18 Jahren.
Fran Louiſe Reichmuth,

Holleben.

Suche zum 1. Sept. erß.,
ordentliches

Alleinmädchen
aus beſſ. Familie, nicht unter
18 J., am liebſten v. Lande.
Frau Pfarrer Conradi,

n 3 bei Gröbers(Bezirk Halle).

Suche z. 1. Sept. ehrl., zuverk

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren. u. ein
2. Hausmädchen
welches r Schweine mit zu
füttern hat.

Gutsbeſ. Baehran,
ornſtedt bei Schafſtädt.

Erfahrenes

Hausmädchen
ſucht zum 1. September
Frau O. Franondorf,n Schutſtr. 3/4.

Wiellengeude
r OberschweizerK

u ſofort oder 1. Sept.
e. mit 9 dis 4en. Bin int u. Gr bewan

u ute mehrjähr. Zeug
niſſe zu Dienſten Angebote
erbeten an
Obermelker HohnateinErommſtedt de Kinde brüg

(Kreis Weißenſee).

i

Zuverläſſiger, einwendfreier
Mann. der langiährig an ver
antwortungasvoll. Poſten ſtand,

ſucht Beſchäſtigung.

e ebote unter R Z. 8507 an
r gſtelle d. Zeuung.

53 Jandwirſe ſohnm t, n e pring S euge von großen Seg
enVerwälterctellung,

Selbiger Landw. Schule
beſucht, iſt mit allen landw.
Arbeiten u. Maſchinen, Trak
toren beſtens vertraut ſowi
m. Buchſühr., Lohn u. Steuer
weſen. Fam.Anſchl.
Eintritt ſoſort. An
unter 900* poſtlagerndZſcherben dei Halle.

Vo findet 20 jährige Land
wiristochter zum 1. Okt. oder
1. Nov. freundl. Aufnahme als

Parstrcher
ündlichen Erlernun
ushaits und Kochend vollem r r

Angebote unter S. H. 85an die Geſchäftsſtelle d. 7

Aeltere Frau ſucht 2244
Veſchäftigung

gleich welcher Art, für ganze
Tage. Angebd. unt. R. W. 8504
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Junges, d Jahre altes

Mädchen
v. Lande (Watſe) ſucht Stellung
zum 1. September. Angebote
unter R. S. 8500 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Wirtschaktsträaleln
ohne Anh., ſucht ſelbſt. Stell.,
g. l. frauenl., perfekt in ſämt
lichen Zweige eines Haush.
evil. auch Aushilfe. Gute langj

eugn iſſe vor Offerten unter
Q. 8498 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung
Beſſeres g. Mädchen
wünſcht für ſofort od. ſpäter
Stellung in gutem Hauſe.
Ungeboſe unt. Q. V. 8476
an die Geſchäfisſtelle d. Zig.

Waſchſrau
ſucht noch Wäſchen

Seebener Straße 35, l. l.

a Heirat I
e 23 Jahre alt,u t, da es ihr a paſſender

He renbekanntſchaft ſehit. einen
einfachen, ſoliden Herrn kennen
zu lernen zwecks ſpäterer

Heirat.Dedingung Angenehm Leußere, Brü
heiteres Weſen, wenn möglich v.
Halle. W mit Bild (zurückh)
unter S. J. 8516 an Aer
Geſchäftsſtelle d. Ztg.I en i

ges Ghepaagraus a Kreiſen ſucht

möbl. Immer
in Halle oder w. Angeboie unter S. B. 6509
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Möblierte

ernſki für einige Monate
geſucht. Angeb. u. S. G. 8
an die Geſch d. Zeitung

Schoſf's
Reacucarschüitzt die entzündete n

en Nerkleinerung des
Ballens

echwellung des F.

vom

r Scholſ: 5

u ege Artikel
wissenschaſtlicher Grundlage
hergestellt, werden individuell

e destens begutachtet von den hervorragen-
sten Autoritäten aller Länder.n A. nvemr. Scholh-mttitut engens e e brh

e ter Fuß -Spezialift ein hen Bee
kostenlosen Fußuntersuchung und Beratun
Spezial- Abteilung zur Ver
Einlagen tragen, Werden 2.

Schuhhaus Ph., Christmann,
O Halle (Saale), Gr. Steinstraße 69. O

r dauernde
Sie sind auf

t

richtet gekrüenmie ZTehen

stellt e nor-

19. Dis 20. August zur
in unserer ortfhopädischen

gung. Alle dieſenigen, die schon Dr. Scholl-
ostenlosen Nachuntersuchung eingeladen.

Ein grofze sleeres Zimmer

oder teilweiſe möbliert, mitKochgelegenheit ſucht junges
Ehepaar ohne Kinder zum 1. 10.
W edote unter S. 8522

Geſchäftsſt. d. Zeitung.ſüöh mmer
zum 1. September von Kauf
mann geſucht. Nähe Markt

3 Angebote unter
S. M. 3520 an die Geſchefrs

dieſer Zeitung. 258
-7Zimmerwohnung S.

krober im Nordvi rtel
geſucht. Angeb. u. J. D. 8511
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Wermietungeri

Herrſchaftliche
Ummer-Wonnung

mit reichl. Zubehör im Nor
(deſte Lage) geg. mäß Adſtand
ahlung zu vergeben. evtl. zumLeuis geg. G. bis 7- Zimmer

Angeh.
an die

r
CiSarkik d. d.

Höherer Beamter sucht(4-5 äiweriodnunn

gegen Mietevoraus zahlung und rote Karte. Offerten
unter S. N. 8521 an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gutſitzende dauerhafteMöbl. Simmer u orf etts
(elektr. Licht) an beſſ.zu verm r Le
Straße S, I. 1. (Bahnnähe). empfiehlt 89/57

H. Sehnee Nacht. Sr.Frdl. möbl. zimmer
Licht) ſofort oder zum

September zu rWörmlitzer Str. 9, J.

Möbliertes
Balkonzimmer

Nähe Witiekind. an Herrn zu
vermieien. Angebote erb. unt. Nur die geuesten

851 an die
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Ge
2267

dringen ihnen die
höchste EinnahmeJ Verſchedenes

Ernst HerrsohuhMalerarbeiten ws Chemnitz i
ſowie Capeziererarbeiten
werden ſauber und preiswert
ausgeführt. v w erd.
S. G. e die ErPobvtorardeilen

I Geldverkehr J

150 000 M.
zu 6übernimmt 4189 n ein S. auszu

leihen, nicht unter 10 000 MCuinque. Georgſtraße S e 7 Cicoro s

2-3000
von strebsamem Geschäſtsmann

d pro

reanno und mtl. Rückzahlung gesuen
uberschreibung. Gefl. Angebote unter J. K. 8518 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die e ntfvoſt

eshalb hat Blauband in wenigen Jahren ihr
rieſiges Abſatzgebiet erobert? Weshalb
Hausfrauen in vielen Ländern nur die

tmargarine mit dem größten
Weltumſat

Blauband friſch gekirnt
eil ſie aus den edelſten Rohſtoffen mit Hunderttau

friſch hergeſtellt wirö, und well ſieſenden Liter Milch täglich

kaufen Millionen
Flntoſtmargarine

durch ihre überragende und ihe tköſtliches Aroma
trotz ihres bedeutend billigeren Preiſes ſelbſt feinſte Butter

volltommen erſetzt
Wer Blauband noch nicht kennt; mache deshalb ſchleu

nigſt einen Verſuch er wied ſtch e

e e

e

T



Statt Karten
Für die Anteilnahme beim

Heimgang meines Mannes danke
ich herzliichst im Namen der
Hinterbliebenen.

Dresden-A. 16, den 17. Aug. 1927
Wallotstrabe 31.

Ottilie Dreseher
geb. Westphal.

nene

Todesfälle:
Rudolf Münchgeſang, 74 Jahre, Halle. Be

erdigung Sonnabend 2411 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus. Emma Fritſche geb.

Beerdigung Freitag nach
mittag 256 Uhr von der kleinen Kapelle des
Gertrauendenfriedhofes aus. Marie Schneider
geb. Schmidt, 32 Jahre, Halle. Beerdigung Donners
tag nachmittag 216 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus. Franz Krüger, 73 Jahre, Halle
Einäſcherung Sonnabend 11 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus. Hermann
Kranzuſch, 70 Jahre, Halle. Beerdigung Freitag
214 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Marie Bohm geb. Blanke, 70 Jahre, Halberſtadt.
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr. Karl
Galiſch, 89 J., Halberſtadt. Beerdigung Donners-
tag nachmittag 4 Uhr. Privatmann Friedrich
ZJhlenburg, 62 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung
Donnerstag nachmittag 8 Uhr. Wwe. Pauline
Hülbig geb. Tinkler, 74 Jahre, Blankenhain. Be-
erdigung Donnerstag nachmittag 4 Uhr. Louis
Möller, 84 Jahre, Delitzſch. Beerdigung Freitag
nachmittag 3 Uhr. Emma Moritz, 37 Jahre,
Eilenburg. Trauerfeier Donnerstag 1 Uhr. Emma
Hündorf geb. Erbe, 52 Jahre, Lützkendorf. Be
erdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr. Otto
Reinſch, 71 Jahre, Bahnhof Teutſchental. Beerdigung
Freitag 414. Uhr in Wansleben.

Hoyer, 68 Jahre, Halle.

S W

Auswärtige Theater
Donnerstag 18.

Schanivielbau
Leipzig
20 rMit Bernh. Wildenhain:

Hurrah ein Zunge.
Neues Tbegter Leipzig
191,, Uhr Der Barbier

von Sevilla.
Altes Theater Leipzig:

20 u r

Du ahnſt es nicht.
Opernhaus Dresden:

19 Uhr Fidelio.
Schanſpielhanus

Dresden:
19 Uhr Dover-Calais.

Masaiv goldene

Irauringe
833 685. 7650 oder
gesatempelt das Stück

4--60 Mark. 3648

Juwelier Tittol
Trauringeeke
SsSchmeerstrabe 13.

Zoologischer Garten

Stadttheater
Für die neue Spielzeit werden wie bisher

für Dienstag und Freitag
mit der bekannten Preisermäbsigung von 259 aus-

Bestellungen von Stammkarten-Iohabern
es Vorjahres werden ab 18. August an der Theater-

kasse von 10--14 Uhr entgegengenommen. Neuan-
meldungen ab 22. August. 360/221

Donnerstag, den 18. August, 4 Uhr

Nacehmittags- Konzert
des Hall. Symphonie- Orchesters. Leſtung: Konzert-
meister Franz Witek. 8 Vhr- 449/150

Abend- Konzert
des Hall. Symphonie-Orch. Leitung: Benno Plätz,
unt. Mitwirkung d. Solo-Gesangs-Quariotis „Harmonie“

396/107

welcher Wert auf eine elegante, gut sitzende,
dauerhafte Socke legt, trägt nur

neen IPo
Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Sceſtnee Raecefif.,
Grosse Steinstrasse 84.

Gaskocher
Gasherde

Erstklassige Fabrikate mit Doppel-
sparbrennern.

für Gas-, Wasser- und
Elektrizitäts Anlagen

G. m. b. H. 4289
Grobe Ulrichstraße 54 el. 25601

Bequeme Zahlungsbedingungen

Zurücek2

Dr. Dittmar, Zahna
Teiststr. 40, I 48/612 Fernruf 25424

Von der Reise zurück
Augenarzt Dr. Berger

Gr. Steinstrabe 15 449/14 6

Kyffhäuzer fein frankendausen.
Ingenieurschule für Maschinen- und Auto

Elektrotechnik. Einzige Sonder-moditdan
ugtechnik.abteilung für Landmaschines und

arg Kuhn-Rocco
(Lehrerin für den modernen Tanz)

beginnt ihren neuen Tanzkurs
am Freitag, den 9. September 1927

in dGesellgchattsrünmen es „Grand- Hotel

(Hohenzollernhot) Magdeburger Str. 65.

Es werden die Neuheiten der letzten
internationalen Kongresse gezeigt.

Anstandslehre.
Zu sprechen: Vorm. 11-12, nachm. 4-7 Uhr
Heinriehsetr. S, II. Fernruf 222 17.

4888

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Ver. ehem. Schül. d. A. H. Franckeſch. Sonnabend, den
20. Aug., Ausflug n. d. „Heidekrug“. Treffpunkt 144 Café
Herrmann. 4 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

Volksbühne. Für die ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte ſind
noch einige Plätze verfügbar geworden. Die Mitglieder, die
dafür vorgemerkt waren, werden gebeten, in der Geſchäfts
ſtelle umgehend vorzuſprechen. Jm Thaliatheater wird als

Hermann Sudermannsden Kammerſpielreihe
„Roſen“ zum 70. Geburtstag des Dichters gegeben. An
meldungen zur Kammerſpielgemeinde in unſerer Geſchäfts
ſtelle. Jm Stadttheater werden 20 Opern und Schauſpiele
in zwei Reihen gegeben. Die bisherigen Mitglieder, die
ihre Karten noch nicht abgeholt haben, werden gebeten, den
Umtauſch baldigſt zu bewirken Neuanmeldungen, die mög

gleichzeitig erſolgen, nimmt die Geſchäſtsſtelle, Brüderh e n e e an bei unſeren Anſerenten einzukaufen

e engà J 2

-ccHrutdinieinunuunuhn,

Beerdigungs Anstalt
Willy Lutzo

Krukenbergstr. 7 Halle a. S. Fernruf 25 920
Gegründet 1907

Ueberführungen mit Geschirr oder erstkl.
Leichenüberführungs- Kraftwagen

mit Passagierabteil
Gesehsftestello des Deutschen Begräbnls

Vereicherungs vereins G. „Deutscher Herold“

Jahresschau
DRESDEN
1.Auni-30. Soptember 1927

t

Kohlenherde
Gasherde
Komb. Horde

für Kohle und Gas

mit einem verbindlichen Läche

Nm ſchei C
Ab heute Donnerstag nachm. 4 Uhr
Der große Jubiläums-Film anläßlieck unseres

5 jäſiwigen Baoſteßens?
Paul Gegener- Premlere
Hinreißend photographiert, hinreibend inszeniert,hinreißend gespielt ein herrlicher Film

Ein Werk der Wahrheit und der Kunst!

Clanz und Elend
der Kurtisanen
Nach Motiven des weltberühmten Romans Von
Honore de Balzac, zu einem modernen Film

gestaltet von Manfred Noa.
In einer der tragenden Hauptrollen

Paul Wegenerder prachtvolle Verkörperer wuchtiger
Menschengestalten,

kabelhaft im Spiel und Maske, tierisch. packend,
ron und e sich aufbäumend gegen Rechtund Gesetz, eine seiner besten Rollen als

entsprungener Bugno-Sträfling Colin
und dann als falscher Marquis Herera, der skru-
pellos nach Macht und Reichtum strebt, gleib-
nerisch, aalglatt, e steis hilfsbereit

n und doch heim-
tuckisch auf die Vernichtung sein. Gegners bedacht.

In den weiteren Rohen:
Andrée Lafeyette als Esther. die grobe Kur-
tisane von Paris, Werner FUtterer, Ferdinand
von Alten, Helene v. MUnchhefen, Kurt Gerron.

Hierzu, wie immer ein gut 2u-

tung wird Douglas
lebendig gewordene Heldengestalt aus Zeiten des
Kampfes und äer Minne hinreichend Gelegen-
heit gegeben, seine fabelhaften Kunststücke zu
zeigen, mit Bravour zu kämpten und mit Tempe-
rament zu lieben.

Douglas Fairbanks
das heißt:

Jugend, Kühnhelt, Fröhlichkeit, Kampf und Sleg.

Hierzu der ausgezeichnete bunte Teil und de
sammengest. Beiprogramm. I Trlanon Wochensehau

9r. Ulrichstr. 51

Ab heute Donnerstag nachm. 4 Uhr
zwei bligzendle Augen, ein kackender

M Mund und ein jugendſtarßer,
V elaſtiſcker Körper

Douglas Fairhank

Priseh, fröhlich und unbesehwertspringt er mitten hinein in diese triste Gegenwart,
in diesen griesgrämigen Sommer, läßt seine Mus-
keln, seinen Degen und seine Peitsche spielen,
daß uns vor Freude und Ueberraschung das Herz
bis zum Halse klopftt

Der Mann mitderreftsche

Der Fitm der sckönsten Abenteuer und
der abentenerlichksten Schäönßeiten.

Douglas Fairbanks hat
wieder einmal

den Vogel abgesehossen
Im Rahmen einer üppigen, malerischen Ausstat-

airdanks gleichsam eine

clas kann nur

n

Sonnabencsſ, den 20. August, 8 Aßr abends

Sroß-Feueriwerſsfag
technischer Leitungnoch nie dagewesen, unter pyro

der Firma Gebr. Pfeiffer Bock, Halle (Saale)
Der ZDo0o0o in Flammen

l. Teil 9.50 VUnr Svoßes
GBVerupanciſungs Feuegeriperſe

II. Teil 10.50 Uhr

Der Dranck von Moskau
Ouvertüre 1812

SZoofoqiseſier Garfen s

Pfg.

bei Holmboſcſ Co.,

Jeſechäffs-Sröf

Eintritt 50

fnung
Nach 20 jähriger Tätigkeit bel der Firma Reinicke und
Andag, Möbelfabrik, Große Klausstraße, habe ich mich

selbständig gemacht und eln eigenes Geschäft

Doffffraße 9 10
(gegenlüber dem Kaiser-Denkmah)

eröffnet. Ich bitte das geschätzte Publikum um Unter-
ſtützung meines jungen UOnternehmens und halte mich

für alle vorkommenden Innen-Architekturen,
Entwürfe etc. bestens empfohlen 49657

Affrecsk Ancſag Innenarchitekt
Kompl. Wohnungselnrlchtungen und Elnzel-Möbel
Kuchen Polstermöbel Klein- Möbel Gardinen Teppiche usw.

-„J„un —J J

Leipziger Straße 104
Fernruf 26094.

familen- Anzeigen aller Art lietert Auberst preiswert
buch- u. Kunsidruckere! Otto Thiele

Halle a. S. Leipziger Str. 61162

Koch's
Küngtlerspleh

ie führende
Kleinkunstbühne

Ab heute Vnr
Ssvuſoi neuer

mit Paul VIIrtehk
Mimmy HerbstSlavische Film- Schönheit

Lu AdranowitselAusstattungs-
Tanz Revuel

Walter Groseh
Die Kanone

Eva Kiss Ballet
HBausgkapelle Maas
mit neuen Schlagen
GOsommerpreisel

Heute
Donnerstag

3. großes
Sommer-

m

Konzert
m

des Beamt.-Orchest,-Vorem
Leitunv: Otto Haupt

ca. 70 ehem Multärmeskr
Auserwaählt. Vortragslolge
Grobe Orchesterwerke

Eintritt 50 P.
Bel ungünstiger Witterung

im groben Festsaal
449 1hl

Besucht die 0O Rennbahn-Terrasse

ngſſsch
Dame (16 9a
erteilt Unterricht in Gro
und Converſation, auch Ka

onorar mäßtig.
oritzzwinger 7. Seite.

Obstweinschenke
„Heidekrug“ Dölau

Delufa

Max Herrmann,
vorm. Wilh. Heckort,

Gr. Ulrichstr. 576794

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

in 25 Minuten von der
Endstation der
bequem zu erreichen.

Jeden Sonntag und Mittwoch

NERT E.
Straßenbahn

4658

165/8209

empfiehlt

Besucht die

Deutsche Luftfahrt Ausstellum

im Weißenfels
F Vom 16. 21. August Win der Aulaturnhalle am RogalsKky weg. Geöffnet täglich von 9-22 Vp.

Weißenfels

hergesteiſt nach tleeresrezept. Prote 60 Pro

Weißen fele, Nirotatot- abe.

Delufa

166

der als

S
S bwoh

ie mit

auf
S 3

ſich

Man

ſüß!“
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Halle und Amgebung
Halle, 18. Auguſt.

Der Sicherheitsingenieur
Unfälle in gewerblichen Betrieben ſchädigen den Menſchen

und zugleich durch den Ausfall ſeiner Arbeitskraft die Wirtſchaft.
Die Geſetzgebung kennt deshalb beſtimmte Unfallver-
hütungsvorſchriften zum Schutze von Menſchen und
Wirtſchaft.

Es wird vom Reichsarbeitsminiſterium und von den Berufs
genoſſenſchaften in letzter Zeit vor allem eine umfaſſende Un
fallverhütungspropaganda ausgeübt. Das Bild, der
Film, das Wort, die Schrift werden aufklärend angewendet. Es
gibt daneben praktiſche Unfallſchutzmaßnahmen, die
nicht angeordnet werden können, weil ſie über den Rahmen der

geſetzlichen Unfallverhütungsvorſchriften hinausgehen und für
mittlere und kleine Betriebe auch zu koſtſpielig wären. Aber was
der einzelne Unternehmer nicht leiſten kann, kann eine
Vereinigung von Unternehmern vielleicht doch leiſten, nämlich die
Anſtellung eines beſonderen Sicherheitsingenieurs,
deſſen ganze Tätigkeit auf die Beſeitigung von Unfallgefahren be
ſchränkt iſt. Der Sicherheitsingenieur kontrolliert die Betriebe
auf die Unfallverhütung hin, macht Vorſchläge, gibt Anregungen,
beantragt Aenderungen uſw. Er legt eine Betriebsſtatiſtik an
über den durch die Unfälle verurſachten Arbeitsausfall, ſorgt für
die ſofortige Ueberführung des Verletzten in ein geeignetes
Krankenhaus, hält die Verbindung mit den Berufsgenoſſen
ſchaften aufrecht, und wertet endlich deren Erfahrungen und neue
Schutzmaßnahmen aus. Er hat natürlich auch genaueſter Kenner
der geſetzlichen Vorſchriften über Unfallverhütung, Verſicherungs
ſchutz und Haftpflicht zu ſein. Der Sicherheitsingenieur wird ſo
ſeinem Betriebe bald einen einträglichen und poſitiven Dienſt er
weiſen.

Die Aufwertung von Mündel-
vermögen

Das hieſige Amtsgericht bittet uns um Bekanntgabe nach-
ſtehender (Zeilen:

„Alle Vermögensverwalter, insbeſondere Vormünder und
Pfleger, werden auf die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom
9. Juli 1927 über die Verzinſung aufgewerteter Hypotheken und
ihre Umwandlung in Grundſchulden ſowie über Vorzugsrenten
(K. G. Bl. I S. 171) hingewieſen, namentlich auf die Möglich-
keit, verſäumte Anmeldungen von Forderungen zur höheren Auf
wertung in gewiſſen Fällen bis zum 1. Oktober 1927 nachzuholen.“

Jſt Betrunkenheit ſtrafbar?
Daß viele Straftaten im Zuſtande der Betrunkenheit be

ngen werden, iſt eine alte ſtrafrichterliche Erfahrung. Neu iſt
aber die Entdeckung, die kürzlich der Strafrichter eines Amts
g tes gemacht hat, daß auch die Betrunkenheit als
olche ein Strafdelikt darſtellt. Ein Mann war nämlich
urch Urteil eines Amtsgerichts wegen Ser Unfugs verurteilt

worden, weil er Nachts ſchlafend in ſchwer bezechtem Zuſtande
aufgefunden wurde und durch Polizeibeamte fortgebracht werden
mußte. Der grobe Unfug ſollte darin liegen, daß der Zuſtand der
völligen Bezechtheit bei vielen Perſonen Aergernis erregt habe.
Dieſe neuartige ſtrafrechtliche Auffaſſung der Trunkenheit hat
allerdings nicht die Billigung der höheren Inſtanz gefunden. Dieſe
hat den alkoholfeindlichen Amtsrichter dahin belehrt, daß grober
ünfug ein vorſätzliches Delikt ſei und daher nicht in dem
paſſiven Zuſtande der Betrunkenheit als ſolcher beſtehen könne.
Grober Unfug komme nur in Frage, wenn etwa der Betrunkene
ſich vorſätzlich auf die Straße lege oder, falls er verſehentlich zu
Fall gekommen ſein ſollte, vorſätzlich liegen bleibe. Dagegen
könne dadurch, daß es dem Betrunkenen infolge ſeiner Bezecht-
heit phyſi unmöglich ſei, den Heimweg zu vollenden,
kein grober Unfug verübt werden.

Aenderungen im Auslandspoſtverkehr. In der Beförderung
der Briefſchaften nach Aegypten, Paläſtina, Shyrien
und Cypern wie auch der Briefſendungen nach Meſopo-
tamien und Südweſtperſien, ſoweit ſie mit der Wüſten
kraftpoſt Haifa- Bagdad oder der Luftpoſt Kairo-- dad Basra
weitergeleitet werden ſollen, wird Mitte Auguſt inſofern eine
Aenderung eintreten, als die zur Poſtbeförderung benutzten
Dampfer des Trieſter Lloyd nicht mehr jeden Sonnabend, ſondern
jeden Sonntag von Brindiſi abgehen und ſtatt Montags jeden
Dienstag in Alexandrien eintreffen werden. Der Poſtſchluß für
die Briefſendungen nach den genannten Gebieten wird daher bei
den Leitpoſtanſtalten in Frankfurt (Main) und München vom
15. Auguſt ab um 24 Stunden hinausgerückt, alſo vom Donners
t den Freitag verlegt. Für die Briefſchaften nach Meſo
potiamien und Südweſtperſien, die mit der Wüſtenkraftpoſt Harſfa-
Bagdad oder der Lufipoſt Kairo-Bagdad--Basra weitergeſandt
werden ſollen, bringt die Aenderung eine Beſchleunigung
in der Beförderung um 24 Stunden. Jm Verkehr mit Eſt
land ſind fortan zollpflichtige Gegenſtände in geſchloſſenen
Briefen ausgenommen Wertbriefe zuläſſig. Die Sendungen
müſſen auf der v n mit dem vorgeſchriebenen grünen
Zollzettel verſehen ſein.

Donnerstag, 18. Auguſt 1927

200 amerikaniſche Lutheraner in
Ein kurzer Beſuch bei ihrer Fahrt durch Deutſchland Beſichtigung der Marktkirche Die Eindrücke von der

deutſchland Reiſe

Eins große, über 200 Köpfe zählende amerikani-
ſche Reiſe geſellſchaft beſuchte geſtern, Mittwoch nach
mittag, Halle. Sie ſetzt ſich aus Angehörigen der lutheriſchen
Kirchen 22 verſchiedener Staaten der amerikaniſchen Union zu
ſammen. Ueber England, Frankreich, Holland, Belgien und die
Schweiz kamen ſie nach Deutſchland, um hier die Luthe r-
ſtätten zu beſuchen. Dies und das Kennenlernen der Hei
mat ihrer Vorfahren ſie alle ſtammen von einſt, oft
ſchon vor 4 Generationen, aus Deutſchland Ausgewanderten ab

war der Hauptzweck der großen Reiſe. Führer der Reiſe-
geſellſchaft iſt J. F. E. Nickelsburg, der Geſchäftsführer der
amerikaniſch-lutheriſchen Vereinigung zu New Hork.

Jn Deutſchland ſahen die Reiſenden, von Luzern kom
mend, Heidelberg, Worms, Frankfurt a. M., München, Mainz,
Augsburg, Köln, Kaſſel, Eiſenach und Erfurt. Von Halle ge
denken ſie nach Beſuch von Wittenberg und Berlin in Bremen
die wir zu been den. Von dort ſoll die Heimreiſe

n werden nach Amerika, das am 14. Juli verlaſſen
wurde.

Leider konnte in Halle von dem vorgeſehenen Programm
nur die Beſichtigung der Marktkirche erledigt werden,
eine Verſpätung der Gäſte war hieran ſchuld. Oberpfarrer
Fritze hatte die Führung übernommen, unterſtützt von
mehreren jungen Damen, die ſich als Dolmetſcher zur
Verfügung geſtellt hatten. Die Amerikaner hörten einen kurzen
Vortrag und ſahen die Lutherandenken unſerer
Marienkirche. Die Schönheit des wundervollen Baues machte auf

ſie einen ſichtlich r Eindruck.
Einem unſerer Berichterſtatter gelang es, mit verſchiedenen

Vertretern der Deutſchlandreiſenden zu ſprechen, ſo mit dem
Profeſſor Robert R. Fritzſch vom deutſchen Mühlen-
berg-College in Allentown (Penſylvanien). Er erklärte,
daß ſie, die 5 Theologen der Reiſegeſellſchaft unter ihnen der
bekannte deutſchamerikaniſche Schriftſteller und Geiſtliche Dr.
W. Dallmann aus Meilwaukee in Wiscouſin

in der deutſchen Heimat viele neue Anregungen erhalten
hätten, ſeien doch der Hallenſer Theologe A. H. Francke und
der Frankfurter Spener von großem Einfluß auf die

Geſtaltung der amerikaniſch-lutheriſchen Kirche geweſen. Seine
Univerſität ſei ja auch von dem Schüler und Miſſionar Franckes
Mühlenberg, deſſen Namen ſie noch heute trage, gegründet.Zu dieſen alten Beziehungen habe die Deu Slandreiſe
wertvolle neue hinzugefügt. (Profeſſor Roberts Vorfahren ſind
übrigens einſt als „Schwenkfelder“ um ihres Glaubens
willen nach Amerika ausgewandert.)

Sodann ſprach unſer Berichterſtatter mit dem Journaliſten
A. C. Lam p aus Lakewood in 4 Von allen Ländern, die ſie
beſucht hätten, ſo führte er aus, ſei ihnen

Deutſchland als das arbeitſamſte Land
erſchienen. Nur Holland biete ein ähnliches Bild. Trotzdem
laſſe ſich eine gewiſſe Arm ut der meiſten Bevölkerungsſchichten
ſchon beim äußeren Betrachten nicht verkennen. Daß Deutſch
land, jedenfalls äußerlich, die Kriegsfolgen überraſchend
chnell überwunden habe, ſei ihnen allen aufgefallen. Herr
7ß gedenkt, von Bremen aus mit ſeiner liebenswürdigen Ge-

mahlin, einer echt deutſchen Malrone, ſeiner Väter Heimat in
SchleswigHolſtein bei Kiel zu beſuchen.

Die Damen der Reiſegeſellſchaft erkundigten ſich teilnehmend
nach den Kriegs und erſten Nachkriegsjahren mit der furchtbaren
Not in Deutſchland. Sie erzählten von den Verſuchen, die überall
von den deutſchen Sie Amerikas damals gemacht ſeien, zu
helfen und etwas dieſe Not zu lindern.

Etwas klagte man allgemein über das anſtrengende
Zuviel an Eindrücken,

eine Folge des e Reiſetempos. Der jüngſten der Damen
entrang ſich der Stoßſeufzer: „Jeden Tag Kirchen beſichtigen,
wird auf die Dauer doch zu viell!“ Jhre Mutter bedauerte,
daß ſie die Saale nicht geſehen habe, von der man bei
ihnen drüben in Amerika gern und oft ſinge „An der Saale
hellem Strande ſtehen Burgen hoch und her

Mit allgemeinem Bedauern verließen die Gäſte aus dem
fernen V die Stadt, von deſſen Schönheiten ſie gern mehr
geſehen hätten. Als die ſieben großen Kraftwagen ſich in Be
wegung ſetzten, riefen Amerikaner und Hallenſer ſich ein freudi-
ges „Auf Wiederſehen“ zu.

5M55 M J J 2Was der Poſt-Kraftverkehr leiſtet
Jm erſten Halbjahr 1927 16,5 Millionen Perſonen befördert.

Das Streckennetz der Kraftwagenabteilung der Deutſchen
Reichspoſt dehnt ſich von Jahr zu Jahr ſtärker aus. Während
1920 auf einer Geſamtſtrecke von 6000 Kilometern 428 Omnibuſſe
fuhren, belief ſich am 1. Juli d. J. die Ausdehnung des Strecken
netzes auf 80 409 Kilometer, und für Perſonenbeförderung ſtanden
2714 Wagen zur Verfügung. Augenblicklich iſt man da
bei, weitere Strecken einzurichten.

Gleichzeitig hat r auch die von den Autobuſſen zurückgelegteKilometerſtre im Laufe der Jahre Brrr
1920 betrug die gefahrene Kilometerſtrecke 414 Millionen Kilometer,
1923 8 Millonen Kilometer, 1925 26 Millionen Kilometer, 1926

Der Geber
Dies iſt das Schöne an der Hindenburgſpende:

ſie trägt den Namen des verehrten Reichsober-
hauptes, aber der Reichspräſident iſt nur ideell der
Beſchenkte. Den unglücklichen Kriegsopfern, denen
die Spende zugute kommen ſoll, ift auch er Geber.

Wilhelm von Scholz.

e da für die Hindenburgſpende:
„Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße 61/62.

r

88 Millionen Kilometer. Für die erſte Hälfte dieſes Jahres ſind
1614 Millionen Kilometer zurückgelegte Strecke verzeichnet worden,
dabei ſtieg ſeit Anfang des Jahres das Ergebnis von Monat zu
Monat. Während im April 2,6 Millionen Kilometer abgefahren
wurden, konnte im Mai eine Leiſtung von zirka 3 Millionen Kilo
meter erzielt werden, im Juni wurde die bisher höchſte Ziffer von
3,4 Millionen Kilometer erreicht.

Auch die Zahl der beförderten Perſonen iſt in
entſprechender Weiſe geſtiegen. Jm Jahre 10920 benutzten
4 Millionen Fahrgäſte die Poſtkraftwagen, im 1. Halbjahr 1927
bereits 16,5 Millionen; entſprechend der vorgeſchrittenen Reiſe
ſaiſon erreichte der Juni die bis dahin höchſte Jahresziffer mit
3,13 Millionen Perſonen, das entſpricht einer täglichen Beförderung
von 130 700 Perſonen im Juni. Es iſt zu berückſichtigen, daß die
Reichspoſt einen Teil ihrer Kraftwagen in weniger dicht bevölkerten
Gegenden fahren läßt, um die regelmäßige Poſtzuſtellung zu
ermöglichen. Hier kann ſelbſtverſtändlich nicht eine ſo ſtarke Be
nutzung wie etwa in anderen Gegenden erreicht werden.

Seebad Seeburg. Die Jtalieniſche Nacht mußte am ver
angenen Sonnabend wegen des Regenwetters verſchoben werden,

in findet nun endgültig am Sonnabend, dem 20. Auguſt,
ſtatt. Das Programm des Tages bleibt das alte: ab 4 Uhr großes

Konzert des SeifertOrcheſters, abends Prachtfeuerwerk, ausge
führt von Pfeiffer Bock, anſchließend im Saale Reunion.

Saalſchloß-Brauerei. Bei dem 8. Sommerkonzert des
BeamtenOrcheſter-Vereins ehem. Militärmuſiker in der Saal-
ſchloß- Brauerei am Donnerstag abend werden etwa 70 Mann
mitwirken. Die Stabführung hat Otto Haupt. Die Veran-
ſtaltung beanſprucht, auch wenn ſie bei ungünſtigem Wetter im
großen Bühnenfeſtſaal ſtattfinden müßte, regſtes Jntereſſe. Wir
verweiſen im übrigen auf den Jnſeratenteil.

Zuchtviehauktion. Am 15. September d. Js. veranſtaltet
der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in
der Provinz Sachſen vormittags 11 Uhr in Stendal ſeine
161. Zuchtvieh Verſteigerung. Der Verband verſteigert diesmal
außer etwa 80 Zuchtbullen ebenſoviel hochtragende Herdbuchfärſen
und Kühe, ſo daß die beſte Gelegenheit iſt, ſich mit männlichem
und weiblichem Zuchtmaterial einzudecken. Die Kataloge enthalten
ausführliche Angaben über Leiſtungen, Prämiierungen und Ab-
ſtammung und ſind koſtenols von der Geſchäftsſtelle in Halle(Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24 526, anzufordern. Am gleichen

Tage, vormittags 914 Uhr, findet in Stendal eine Verſteigerung
von Zuchtebern und Sauen des veredelten Landſchweines und des
deutſchen weißen Edelſchweines des provinzialſächſiſchen Schweine
züchter Verbandes ſtatt. Auch hier werden Kataloge koſtenlos von
der obigen Geſchäftsſtelle abgegeben.

Achtung, Fußleidende! Jede Krankheit erfordert individuelle
Behandlung. Auch die Fußleiden gehören zu den Krankheiten,
werden aber meiſtens leider allzu ſtiefmütterlich behandelt, was
dann in ſpäteren Jahren zu den ſchwerſten Komplikationen führt.
Die Urſache ſolcher Vernachläſſigungen war wohl die, daß es bis
vor kurzem bei uns keine wirklichen Heilbehelfe für die ver-
ſchiedenen Arten der Fußkrankheiten gab. Das iſt jetzt anders ge
worden, nachdem das

Dr. Scholl-Fußpflege- Syſtem
auch in unſerer Stadt vertreten iſt. Dieſes Syſtem iſt nach wiſſen.
ſchaſtlichen Grundſätzen ausgearbeitet und verfährt nicht nach
Schema, ſondern bietet jedem Fußleidenden individuelle Behand-
lung. Es beſitzt für jedes Leiden beſondere Behelfe, die wiederum
enau nach dem Fuß angepaßt werden. Ein ärztlich ausgebildeter
ußſpezialiſt ſteht Jhnen im Schuhhaus Ph. Chriſtmann,

Halle, Gr. Steinſtraße 69, zur koſtenloſen Beratung zur Ver-
e Verſäumen Sie nicht, ſeinen Rat einzuholen, bevor Sie

urch evtl. wahlloſes Kaufen einer ſogenannten beliebigen Platt-
fuß-Einlage Jhr Leiden verſchlimmern.

Druck und Verlag von Otto Thieler
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantiwortlich für Politik Adolf Lindemann; für Lokales. Feuilleton

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft und Sport:
i. V.: Adolf Lindemann; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil:
Dr. Hans UÜlrich Reinicke. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten: ſämt
lich in Halle Evrechſtunden der Schriftleituna: Hauvtſchriftleitung 12 bis
1 Uhr. übrige Schriſtleitung 11--12 Uhr Berliner Schrift

eitung: Berlin 8W 61. Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W Kames

lühende GeſindhesW
h

See re fär die u zu eichern und den Erwachsenen zu er-
g Zalten, ist die vornehmete Aufgabe umsichtiger Hausfrauen.e Er ist bekannt, daß richtige und zweckmäßige Ernährungdabei Grundbedingung ist. e wo eine gute Küche

wird, kommen

Oetker- Puddings
als Nachspeisen auf den Tisch, weil zie erordentlich
nakrhaft, wohlschmeckend und leicht verdanlick sind. Sie
ersetzen durch einen Oetker-Pudding leicht ein anderes

Gericht und haben demzufolge meist keine Mekrkosten.

Ladenwerkaufspreſse
„Backin“ Stück 70 Seck 25Van h 5 Pfg hspeise mit gehackten

An Fchten

W Dr. Auqust Oetfrer Bielefeld o
AMandein 2 Ffennig, Krokant- Pad

Dr. Oetker“s Puddingqpulver werden jetet in noch
besserer Qualität hergestellt als bisher und zwar durch
Verstärkung des Aromas und durch Zusatz von feinstem
Reispuder. Auck enthalten Dr. Oetker's Puddingpulver
die für den z au und die Blutbildung notwen-
digen minerali alze. Infolge großen Umsatzes sind
Dr. Oetker's Puddingpulver stets überall in frischer Ware
zu haben. Verlangen Sie in den z Geschäften
Dr. Oetker“s neues farbig Ilustrierfes Rezeptbuch,
Ausgabe F für I Pfennig, wenn nicht vorrätig, gegen

Einzendung von Marken von

Vanille-Mandel 70 Pfennig, Vanillin-Zacker S Pfennig

ennig, r 20ver 15 ngpulverennig, Einmacke-Pfennig, Gustin 225 g 35 7 Pfennig
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Qus Mitteloerctſrhlano
Wie ſie hetzen
„Die notleidenden Agrarier“.

Unter der Ueberſchrift „Die notleidenden Agrarier“ ſchrieb
dieſer Tage die ſozialdemokratiſche Magdeburger Volksſtimme“:

„Nach einem Bericht der Ständiſchen Hauptſparkaſſe der Alt
mark in Stendal ſind die Spareinlagen im Juli von 5 288 000
Mark auf 5 491 000 Mark angewachſen das ſind in einem Mo
nat 258 000 Mark mehr. Die Einzahler ſind zum größten
Teil Großlandwirte die durch Zollerhöhung und Ver-
teuerung der Lebenshaltung des Volkes Profite ein
heimſen. Das iſt bezeichnend.“

Darauf hat die „Ständiſche Hauptſparkaſſe der Altmark“ zu
Stendal folgendes Schreiben an die Redaktion der „Volksſtimme“
gerichtet, das die Wahrheit gegenüber der obigen verhetzenden
Notiz feſtſtellt

„Jn Nr. 188 Jhrer Zeitung veröffentlichen Sie die Statiſtik
unſerer Spareinlagen für Monat Juli dieſes Jahres und knüpfen
daran die Bemerkung, daß die Einzahler zum größten Teil
Großlandwirte ſeien uſw. Bereits im vergangenen Jahre (vergl.
unſer Schreiben vom 16. Juli 1926) teilten wir Jhnen anläß-
lich einer ähnlichen Veröffentlichung mit, daßß Jhre Annahme,
die Spareinlagen entſtammten vorwiegend den Kreiſen der
Agrarier, nicht zutreffend ſei, daß vielmehr das Gegen
teil der Fall ſei, indem nämlich die landwirtſchaftlichen Kreiſe
tatſächlich nur mit einem durchaus geringen Prozentſatz an
unſeren Einlagen beteiligt ſeien. Heute müſſen wir Jhnen auf
Jhre neuerliche Peröffentlichung mitteilen, daß „Großlandwirte“

zur Zeit überhaupt keine Guthaben bei uns
unterhalten, ſondern, daß die Großlandwirte, ſoweit ſie
unſere Kunden ſind, nicht Gläubiger, ſondern durchweg
Schuldner unſerer Sparkaſſe ſind. Wir bitten,
zwecks Vermeidung von Mißverſtändniſſen, bei künftigen Ver-
öffentlichungen von dem Jnhalt unſeres Schreibens Vermerk
zu nehmen un gleichzeitig im ntereſſe einer objektiven Be
richterſtattung um gefl. Richtigſtellung Jhrer letzten Veröffent-
lichung in eine der nächſten Nummern Jhrer Zeitung und um
freundliche Zuſendung der die Berichtigung enthaltenden
Nummer

Aus reiner Riedertracht alſo wiederholt das ſozialdemokratiſche

Blatt wohlgefällig alljährlich ſeine Lügen, nur um den „not
leidenden Agrariern“, die jetzt mit Hangen und Bangen einer
ſchlechten Ernte entgegenſehen, eins auszuwiſchen.

Lohnende Privatgeſchäfte beim
Leipziger Wohnungsamt

Ein Angeſtellter, der Vermittlungsgebühren beanſprucht.
Leipgig, 16. Von der Leipziger Staatsanwaltſchaft

wurde der rchitekt und Baumeiſter Slowig wegen
umfangreicher die er ſich als ehe-maliger Ängeſtellter des Wohnungsamtes zuſchulden kommen
ließ, in aft men.Der i Siowi war in den Jahren 1919 bis 1921 als

ushelfer beim Arbeitsamt tätig und kam dann 1925 zumſchen u Wegen Unregelmäßigkeiten wurde
er aber ein ſpäter aus ſeiner Stellung entlaſſen. Aller

reichte damalige Material nicht aus, um gegen Slowigſage lich vorzugehen. Als jetzt ein Wohnungsſuchender in

ſeiner Verärgerung einem Beamten des Vor
haltungen machte, ging man nun dazu, den Fall Slowig noch ein
mal zu unterſuchen. Das Tatſachenmaterial war ſo belaſtend,daß Slowig in u genommen werden mußte. Seine ſeiner-

Sia Stellu m Wohnungsamt hat Slowig zu recht
kohrenden rivatgeſchäften ausgenutzt. Da er die
Verhältniſſe der Antragſteller genau überprüfte, ließ er oft je
nach der finanziellen Lage durchblicken, daß er dem Antragſteller

eine rtiri beſchaffen könne, wenn er entſprechende Beträge erhalten würde. So hat Slowig
von einem Herrn 1200 Mark Vermittlungsgebühr ge-
nommen, wenn er ihm eine Achtzimmerwohnung rei
würde, obwohl Angelegenheit völlig ausſichtslos war, da der
Antragſteller für ſeine dreiköpfige Familie niemals eine Acht
zimmerwohnung erhalten konnte. Seine amtliche Verbindung zu
Wohnungsſuchenden hat Slowig ſehr gut ausgenutzt. Es ſoll ſich
im ganzen um etwa 80 Fälle handeln, in denen Slowig von
Antragſtellern als Vermittlungsgebühr Beträge von 2000 Mark
eingenommen hat.

Zwei Frauen verbrannt
Leipzig, 17. Auguſt. Jm Laufe des vorgeſtrigen und im

Laufe des geſtrigen Tages haben ſich hier zwei ſchwere, ſeltene
und doch gleichartige Unfälle ereignet. Geſtern wollte eine
Schloſſersfrau in Leipzig-Kleinzſchocher die Grudekohle dadurch
zu ſchnellerem Brennen bringen, daß ſie Spiritus auf eine
Kohlenſchaufel ſchüttete und dieſen auf die Grude
gießen wollte. Die Flamme ſchlug aus dem Ofen, ſetzte die
Kleidung der Frau in Brand; die Frau mußte ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden und iſt morgens geſtorben.

Geſtern vormittag wurde durch einen heftigen Luftz m die
Flawmme aus der Feuerung eines Waſchkeſſels in Lößnig heraus-
getrieben; die Kleider der Waſchfrau wurden in Brand geſetzt;
ſchwer verletzt brachte man ſie nach dem Krankenhaus, wo ſie nach
wenigen Stunden an ihren Verletzungen ſtarb.

Maſchinengewehre im Dorfteich
g. Görbitz bei Wettin, 16. Auguſt. Beim Reinigen des Teiches

kamen ein Maſchinengewehr, Armeepiſtolen und verſchiedene Ge
wehrſchlöſſer zum Vorſchein. Die Waffen dürften beim Hölz-putſch in den Leich geworfen worden ſein und demnach über

6 Jahre im Waſſer gelegen haben.
Kutounglück bei Zerbſt

Leipzig, 17. Auguſt. Auf der Landſtraße Roßlau--Zerbſt
hat ſich ein mit zwei Herrgp beſetztes Auto über
ſchlagen der eine, der Vertreter Pick, war ſofort tot, der
Mitfahrer Winkler wurde ſchwer verletzt. Der verſtorbene Pick
hatte das Auto ſelbſt geſteuert.

o. Amsdorf. (Denkmalsweihe.) Am Sonntag wurde
den am Weltkriege gefallenen Helden e ein Denkmal
geſetzt. An der Feier beteiligten ſich ſämtliche Kriegervereine
und Vaterländiſchen Vereine aus der Umgegend. Die Weiherede
hielt Sup. Brethe-Wansleben. Der Ort war feſtlich Plan

y rbſtedt, 17. Auguſt. (Autounfall.) Das Perſonen
auto der r Kraftfahrzeuglinie, welches die Bergleute nach
dem Vi befördert, fuhr auf der Chauſſee Gerbſtedt-—
Welfesh n einen Apfelbaum von mindeſtens 80 Zentimeter

er rch den Anprall knickte der Baum völlig um. Der
Materialſchaden war
Fahrgaſt erlitt i

hierbei nicht ganz unbedeutend. Auch ein
Glasſplitter erhebliche Verletzungen, o

daß dieſer im Knappſchaftskrankenhauſe zu Hettſtedt Aufnahme
finden mußte.

Eilenburg, 17. Auguſt. (Wenn ſich zwei ſtreiten.
Jn Düben prügelten z zwei ferdehändlerin mordsjämmerlich. bei entfiel dem einen
die ieftaſche unbemerkt. Der Arbeiter Stainert aus
Eilenburg, ehemaliges Mitglied einer Leipziger Einbrecherbande,
eignete ſich die Taſche, die 300 Mark in bay und 1000
Mark in Wechſeln enthielt, an. Er kleidete ſich in Eilen-
burg für das Geld neu ein und machte ſonſtige große Ausgaben.
Dieſe fielen der Polizei auf, und ſo kam man hinter den Dieb-
ſtahl. Die Brieftaſche fand man in einem Miſthaufen.

Coswig, 15. Auguſt. (Die Schweinepeſt) hat ſich hier
eingeniſtet und in der letzten Zeit an Ausdehnung zugenommen.
Sie tritt unter den Schweinebeſtänden in allen Sadtvierteln auf.
Viele Schweine ſind ſchon an der Seuche krepiert. Die Kreis
direktion hat ſich genötigt geſehen, die Abhaltung von Schweine
märkten uſw., in der Stadt und deren Umgebung zu verbieten.

gegen

Herbſtmanöver
Die provinzialſächſiſchen Herbſtmanöver der 4. Reichswehr

Diviſion.
Wie ſchon mitgeteilt, finden die Manöver der 4. Reichswehr

Diviſion, deren Truppenteile im Freiſtaate und in der Provinz
Sachſen liegen, in dieſem Jahre in der Gegend NaumburgLützen Zeitz ſtatt. An dieſen Manövern nehmen ſämtliche
Truppenteile der 4. Diviſion und die beiden Reiterregimenter
Nr. 10 und Nr. 12 teil. Die feldmäßigen Uebungen beginnen am
8. September. An dieſem und dem folgenden Tage hält das
Artillerie- Regiment 4 Geländeübungen in der Umgegend von
Naumburg ab. Am 9. und 10. September rücken die übrigen
Truppen aus ihren Garniſonen mit der Bahn ins Manöver-
gelände ein. Am 12. September iſt allgemeiner Marſchtag.

Am 13. und 14. September finden Parteimanöver in
Gruppen ſtatt. Jn der einen Gruppe, die unter der Führung des
Jnfanterieführers IV ſteht, manövriert das verſtärkte
Regiment Nr. 10 gegen das verſtärkte Jnfanterie- Regiment
Nr. 11 in der Gegend zwiſchen Mücheln und Freyburg.
Die zweite Gruppe ſteht unter Führung des Artillerieführers IV.
Hier e das verſtärkte Jnfanterie- Regiment Nr. 12 den ver-
ſtärkten Reiter-Regimentern Nr. 10 und 12 gegenüber, und zwarin der Gegend zwiſchen Oſterfeld und Famburg Am
15. September iſt Raſttag.

Am 16. und 17. September finden die Diviſionsmanöver
dieſer beiden Gruppen unter Leitung des Diviſionskommandeurs
im Raume Eckartsberga Bibra Köſen ſtatt. Jn
der Nacht zum 17. September werden die Truppen Biwaks be
ziehen, und zwar die Truppen der einen Gruppe bei Eckarts
berga und die der anderen Gruppe bei Bibra. Dieſe Biwaks ſind
friedensmäßig gedacht, alſo mit dem den alten Soldaten noch ſo
wohlbekannten frohen Lagerleben und mit dem Zapfenſtreich.

Nach einem Ruhetag am Sonntag, den 18. September, finden
dann am 19. und 20. September Diviſionsmanöver der ver
ſtärkten 4. Diviſion gegen markierten Feind ſtatt, und zwar im
Raume Camburg--Köſen-- Weißenfels.

Jn der Nacht zum 20. September werden die Truppen
kriegsmäßig biwakieren, und zwar in der Gegend er n
Wethau--Gröbitz. Am Nachmittag des 20. September beginnt
der Abtransport der Truppen aus dem Manövergelände in die
Garniſonen.

Den Manövern am 16. und 17. September wird der Ober
befehlshaber des Gruppenkommandos I, General der Infanterie
von Tſchiſchwitz, und den Manövern am 19. und 20. Sep-
tember der Chef der Heeresleitung, General der Jnfanterie
Heye, beiwohnen.

Der Stab der 4. Diviſion liegt während der Zeit vom 10.bis zum 20. September in Raumbdurg

Großfeuer in Anhalt
Deſſan, 17. Auguſt. Vermutlich infolge Selbſtentzündung

brannte in Oranienbaum das Wohnhaus des Landwirts
Bartſch bis auf die Grundmauern niedex. Das Feuer fand in den
Erntevorräten reiche Nahrung.

Wölkan, 17. Auguſt. In der Nacht zum Sonnabend ent
ſtand auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe im Hagemannſchen
Gute ein Großfeuer, dem eine Scheune mit 40 Fudern
Roggen und die geſamte Kleeheuernte zum Opfer fiel

Das Ende der „Jgeno“
57 500 Beſucher.

Nordhauſen, 17. Auguſt. Die Jnduſtrie- und Gewerbeaus-
r hat am 15. Auguſt ihre Pforten geſchloſſen. Trotz
es faſt durchweg ungünſtigen Wetters hatte die Ausſtellung

einen Beſuch von 57 500 Menſchen aufzuweiſen.

o. Eisleben, 16. Auguſt. (Meſſerſtechere i.) Der Land
wirt Karl Lüttich von hier wurde in der Nacht vom Sonntag
um Montag näch voraufgegangenem Streit durch Dolchſtiche

ſchwer gerletzt, daß ſeine Ueberführung nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus nötig war, wo er in Lebensgefahr ſchwebt. Der
Attentäter wurde

Burg, 15. Auguſt. (Ein verdienter Kinnhaken.)
Am Sonnabend abend beläſtigte der Arbeiter Paul Voigt von hier
in angetrunkenem Zuſtande Radfahrer und beſchimpfte ſie in der
ärgſten Weiſe. kam er an die verkehrte Adreſſe; ein
Radfahrer ſtieg vom Rade, und ehe es ſich r verſah, lag er
durch einen wohlgegzielten „Kinnhaken“ auf dem Vordſtein. Dabei
aber ſchlug ſich Voigt das ganze Geſicht auf und mußte zu einem
Arzt gebrächt werden, der ihm dann die erſte Hilfe leiſtete.

Leipzig, 16. Auguſt. (Für ſeinen Hund das Leben
elaſſen.) Ein e Unglücksfall ereignete ſich auf demKraunkbhlen- und Kraftwerk Böhlen Dort war ein Pumpen-

wärter mit ſeiner De mit dem Aufladen von Brennholz be
ſchäftigt. Als ein Werkzug ſich dieſer Stelle näherte, bemerkte
der Mann, daß ſein kleiner Hund h auf den Gleiſen beſand.
Um das Tier zu retten, er auf das Gleis n aus, wurdevon der Weaſhine erfaßt und eine Strecke milgeſchleift. Der
Fa nwärter wurde ſchwer verletzt unter den Rädern der

aſchine ch rbeaggen und ſtarb bald darauf.
alberſtadt, 16. Auguſt. (Zu einer heftigen

Schlägerei) kam es in der Nacht zum Sonnabend in einer
Gaſtwirtſchaft in der Unterſtadt, wo polniſche Landarbeiter ein
Vergnügen abhielten. Nach Mitternacht kamen einige Leute in
das Lokal und weigerten ſich, das feſt eſetzte Grtruee ent
richten. Darauf entſtanden Streitigkeiten, die in Tätlichkeiten
ausarteten. Als die Polizei erſchien,
hergeſtellt werden. Aber hinterher gings im Garten von neuem
los. Das Ergebnis des Kampfes ſind drei verwundete Polen, von
denen einer durch Meſſerſtiche arg zugerichtet wurde, und ein
Schwerverletzter auf der Gegenſeite, der mit einer erheblichen
Kopfverletzung dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

rl. Wernigerode, 14. Auguſt. (Domänenverpachtung.)
Die fürſtlich ſtolbergiſch-wernigerödiſche Kammer ſieht ſich nach der
Verabſchiedung des Kammerpräſidenten Kleindorf veranlaßt,
h Rationaliſierungsbeſtrebungen durchzuführen. Als
erſte dieſer Maßnahmen ſollen jetzt die bisher in eigene Verwal
tung befindlichen fürſtlichen Domänen Langeln (6881,5 ha,
Schmatzfeld (610 ha), Veckenſtedt (319 ha) und Jlſenburg (297 ha)
öffentlich meiſtbietend am 10. September im Roß“ zu
Halberſtadt verpachtet werden. Zur Uebernahme ſind 7* der
Ausſchreibung für je ein ha 600 Mark ein Preis,
der es den bisherigen Verwaltern kaum möglich machen wird, ſich
an den Geboten zu beteiligen. Die weiteren früheren Domänen
der fürſtlichen Verwaltung Altenrode, Drübeck, Stapelburg und
Waſſerleben ſind bereits früher verpachtet worden.

konnte die Ruhe wieder

d

Die Eheſcheidungen in der Provinz
Sachſen

Seit dem Jahre 1912 haben ſich die Eheſcheidungen in er
ſchreckender Weiſe vermehrt.

Ehen geſchieden wurden. Es kamen da auf je 100 000 Einwohner
68 Eheſcheidungen. Die Zahl der Ekheſcheidungen betrug in ganz
Preußen in den Jahren 1912 10797; 1922 28 711; 1923 21 906.
1924 28 251 und 1925 22 721. Auf je 100 000 Einwohner kamen an

1924 61,8 und 1925 59,6. Für das Jahr 1926 liegen noch keine

von je 100 geſchiedenen Ehen rund 22 nur eine Dauer von
je einem bis höchſtens fünf Jahren hatten, in den
Jahren 1922 bis 1925 aber rund 832.

Jn der Provinz

58,4 und 1925 54,9.

reicht werden. Die Anſchauungen über die Ehe haben ſich ſeit der
Zeit weſentlich geändert.

nicht recht würdigen und verſtehen können. Mag man über dieſe
Erſcheinungen denken wie man will; jedenfalls tragen ſie dazu
bei, die Zahl der Eheſcheidungen nicht zu vermindern, ſondern eher

zu vermehren. Reinhold Werther, Lüneburg.

hütet Eure Zunge!
17. Auguſt. Ueble

vor einiger Zeit in unſerer Stadt gegen zwei höhere hieſige
Schulen in Umlauf. Ein Primaner ſollte
Lyzeumsſchülerin ein regelrechtes Liebesverhältnis unter
haben. Der Vater der ülerin, ein Arzt, ließ durch die
den Gerüchten auf den Grund gehen. Hunderte

rl. Halberſtadt,

lten
olizei
von

auf die Polizei zur Vernehmung.
z Erfolg, denn man fand ſchließlich die erſten Ver-

reiter dieſer Verleumdung heraus. Es war ein Oberfeuer-
wehrmann Schmidt, der das Mädchen, das bei einer Liebelei
krank geworden ſein ſollte, zum Krankenhaus gefahren haben
wollte, und ein Kaufmann Volkmann, der das Gerücht an allen
Stammtiſchen verbreitete mit dem Zuſatz, daß er alles ſelbſt
geſehen hätte. Vor dem erweiterten Schöffengericht konnten
die beiden Verleumder ihre Angaben natürlich nicht aufrecht-
erhalten. Volkmann wurde daher heute wegen Verbreitung un-wahrer Gerüchte zu 500 Mark, der e erwehk mann zu 150 Mark

Geldſtrafe verurteilt.
Das kommt davon, wenn man ſeine Zunge nicht hüten kann!

Kirchliche Nachrichten der Provinz Sachſen

Beſtätigt: Pfarrer Otto Roepſtorff in Güſen (Burg) zum
Pfarrer in Satuelle (Neuhaldensleben). Geſtorben: Pfarrer
Dienemann in Jübar (Salzwedel) am 31. Juli 1027. Ordi-
niert wurden am 8. Juli 1927 im Dom zu Magdeburg die
Predigtamtskandidaten Gerhard Bode, Walter Bode, Frithjof
Glöckner, Wilhelm Hartmann, Arthur Kamradt, Reinhold Kannicht,
Ernſt Liebau, Ulrich Strege. Folgende Pfarrſtellen ſind er
ledigt: Malitzſchkendorf (Schlieben), Mitteldorf (Bleicherode),
Seehauſen (Wanzleben), Niederbeung (Merſeburg-Land), Schkort-
lelen (Weißenfels), Groeden (Elſterwerda), 2. Pfarrſtelle St.
Jacobi Sangerhauſen (Sangerhauſen), eine Pfarrſtelle an U. L.
Frauen in Halle (Halle-Stadt). Berufen: Pfarrer Kurze-
Weickelsdorf (Liſſen) zum Pfarrer von Bleddin und Böſewig
(Kemberg); Pfarrer Thieme-Nelben (Könnern) zum Pfarrer in
Löderburg (Atzendorf). Von erledigten Stellen wird gemeldet
aus: Göſſitz (Ziegenrück) und Großtreben (Prettin).

Bad Grund, 12. Auguſt. (Kaffgieriger Kurgaſt.)
Ein Amtsbote der Berginſpektion hatte auf der Straße einen
Hundertmarkſchein verloren. Ein Schulmädchen fand den Kaſſen
ſchein. Und wie ſie noch gang benommen ihren Fund betrachtete,
kam ein Mann dazu, der ihm den ein aus der Hand riß mit
der Bemerkung, er habe das Geld ſoeben verloren. Kurz danach
erſchien der Amtsbote wieder auf der Bildfläche, der das Mädchen
fragte, ob es keinen Geldſchein gefunden habe. Der Vorfall
wurde der Polizei mitgeteilt und dieſe ermittelte, daß der von
dem Mädchen genau beſchriebene Täter ein Kurgaſt aus Berlin
war, der nach längerem Leugnen das Geld wieder herausgab.

Kreuz und quer durch Mittel-
deutſchland

Wettin. Bei Reparaturarbeiten ſtürzte der Dachdecker Görickeaus ſechs Meter Höhe von einem Do ab. Er erlitt einen
ſchweren Schädel- und einen Rippenruch, woran er erlag.
Hettſtedt. Nachts erlitt der 49 Jahre alte Hüttenarbeiter Otto
Lange auf der Kupferkammerhütte einen Herzſchlag, der den ſo
fortigen Tod herbeiführte. Leimbach. Am Sonnabend nach
mittag ſtürzte das 4 jährige Söhnchen des Meſſingwerkarbeiters
Friedrich Fiſcher ſo unglücklich die Treppe herunter, daß es einen
Schädelbruch erlitt. Mittels Krankenauto wurd es ins Knappſchafts
lazarett nach Eisleben transportiert, doch ſtarb es am Sonntag an
den erlittenen Verletzungen. x Bad Raſtenberg. Der Bäcker
meiſter Alfred Hartung wurde, als er ſeiner Nachbarin aus Ge
fälligkeit die Pferde füttern wollte, von einem Pferde vor die Bruſt
getreten und büßte nach einigen Tagen ſein Leben ein. Stadt
roda, Der Stadtrat lehnte ein Geſuch des Reichzbanners um
Ueberlaſſung einer 1848er Fahne aus dem Beſitz der Stadt mit
neun gegen ſieben Stimmen ab. Kleinzerbſt. Bei einer hier
abgehaltenen Jagd auf Hirſche wurde vom Förſter Wolf ein
Hirſch im Gewicht von drei Zentnern geſchoſſen (anſcheinend ein
Kronenzwölfer). Jm vorigen Jahre wurden hier zwei Hirſch
geſchoſſen, ein Zeichen, daß ſich der Wildſtand wieder hebt.
Eiſenberg. Trotz der eigentlich für das Wachstum der Pilze
günſtigen Witterung gibt es in unſeren Waldungen in dieſem
Jahre noch wenig Pilge. Steinpilge ſind faſt eine Seltenheit. Die

idelbeeren dagegen, die bereits eine gute Ernte gezeitigt haben.
ſtehen ſtellenweiſe in zweiter üppiger Blüte,

Jhren Höhepunkt erreichten ſie
im Jahre 1921, in welchem im preußiſchen Staate rund 25 000

Eheſcheidungen in den Jahren 1912 14 1922 68,4; 1928 58,2;

Zahlen vor. Die Häufung dieſer Eheſcheidungen dürfte zum Teil
wohl darauf zurückzuführen ſein, daß während der Kriegszeit und
in den erſten Nachkriegsjahren recht viele Ehen oft recht unüber
legt geſchloſſen wurden. Das geht auch daraus hervor, daß 1912

Sachſen betrug die Zahl der Ehe
ſcheidungen in den Jahren 1922 2083; 1928 1978; 1924 1929 und
1925 1799; 1912 870. Auf je 100 000 Einwohner kamen an Ehe
ſcheidungen in den Jahren 1912 13,7; 1922 64,0; 1928 60,2; 1924

Die Höhe der Eheſcheidungen erſcheint aber noch furchtbarer,
wenn man bedenkt, daß der preußiſche Staat im Jahre 1912 er-
heblich größer war als im Jahre 1925. Wenn nun auch ſeit 1921,

in welchem Jahre die Zahl der Eheſcheidungen eine noch nie da
geweſene Höhe erxeichte, ein kleiner Rückgang feſtzuſtellen iſt, ſo
dürfte die niedrige Zahl von 1912 wohl kaum jemals wieder er

Dazu kommt, daß die jungen Leute jetzt
eine ſtarke Neigung zeigen, eine Ehe in einem Alter einzugehen,
in dem ſie die Pflichten und Aufgaben des Ehelebens noch gar

Verleumdungen waren

mit einer älteren

Frauen, die das Gerücht weiter verbreitet hatten, mußten
Die Arbeit der Polizei
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18. Auguſt

Unterhaltungs-Beilage

Heinrich Voßwinkel verſuchte, ihr die Kataſtrophe zu er
klären. Das war nicht ganz leicht; denn es war ja eigentlich
nichts anders geworden. Er beſaß genau ſoviel wie geſtern, wie
vor acht, vor vierzehn Tagen, und war doch ein armer Mann. Er
beſaß Milliarden, Billionen an Aktienwerten, ganze Pakete von
allen möglichen Bank- und Jnduſtriepapieren, die in Papiermark
ein aſtronomiſches Vermögen darſtellten. Aber wenn er dies Ver
mögen nach der einfachen Formel: „eine Billion Papiermark gleich
eine Goldmark“ dividierte und nach dem Kurs umrechnete, ergab
ſich, daß der ganze Rieſenbeſitz Trug und Schein und er wirklich
nur ein armer Mann war. Er hatte ſeine Wohnung, er hatte
ſeine Kleider, er beſaß alles, was zur Lebensführung eines
Mannes aus guter Familie, von Rang und Mitteln gehörte
nur die nötigen Mittel beſaß er nicht mehr.

Toni hörte geſpannt zu, während er ſprach. Sie überlegte:
„Haſt du auch nicht vergeſſen, den Kurswert der Papiere in die
Rechnung zu ſetzen Onkel Heinrich lächelte: „Liebes Kind, von
ihm bin ich ausgegangen. Der Nennwert der Papiere beſagt ja

[27

ROMAN VONDer Kurt im Sa 7h

Sie fuhren alle drei ein bißchen erſchreckt auf; aber es
war nur Großvater „Joſias, der die Schiebetüren vom Muſik
zimmer her halb geöffnet hatte und dieſe Frage vorwurfsvoll
an den im Seſſel verſunkenen Onkel Heinrich richtete.

„Wie du mich erſchreckt haſt, Vater,“ ſagte Frau Ameélie.
„Entſchuldige, liebes Kind,“ bat Joſias, „aber um halb

neun beginnt der Abend, und jetzt iſt es neun. Jch denke, ihr
könntet fertig ſein.“

Heinrich Voßwinkel erhob ſich. „Wir ſind es auch.“ Er
reichte der Schweſter die Hand. „Auf Wiederſehen, Amsölie; ich
bitte dich, nicht darüber zu ſprechen.“

Selbſtverſtändlich nicht,“ ſagte ſie; „ich halte
Unſinn.“
„Was hältſt du für Unſinn fragte Joſias, der noch in der

Tür ſtand.
„Ach, nichts,“ antwortete Amslie.
„Dann wird es wohl nicht ſo ſchlimm ſein,“ lächelte der

es ja auch
für

gar nichts mehr.“ alte Herr. „Komm, Heinrich.“„Wieviel kommt denn im gangzen bei der Umrechnung her- Und Heinrich kam. „Endlich,“ ſagte der Major Berecke,
aus fragte Toni intereſſiert.

Onkel Heinrich zuckte die Achſeln, „Jm ganzen drei-, vier-
tauſend Mark höchſtens.“

Toni erſchrak: „Das iſt doch nicht möglich.“
Heinrich Voßwinkel lächelte wieder ſchmerzlich:

nur möglich; es iſt wirkich ſo.“
Toni ſah die Mutter an: „Wenn wir unſere Papiere einmal

umrechnen würden
„Da würde wohl ungefähr dasſelbe herauskommen,“ meinte

Onkel Heinrich.
„Unſinn,“ widerſprach Frau Amöslie. Wenn's ſo bliebe, dann

vielleicht; aber es bleibt nicht.“
„Woher weißt du das?“ fragte Heinrich Voßwinkel.
„Von dir, mein Lieber“, triumphierte Frau Amélie, „und

du hatteſt es von einem Bankdirektor.“
„Bankdirektor,“ ſagte Onkel Heinrich. „Das war einmal.

Die ſind am ſchlimmſten hereingefallen und zählen heute bloß
noch Nullen zuſammen.“

„Willſt du die Bank nicht einmal fragen, wie es bei uns
ſteht, Amélie?“ wandte ſich Toni an die Mutter.

„Wozu?“ fragte Frau Amélie. „Dies iſt in jedem Fall
ein vorübergehender Zuſtand. Entweder die neue Mark fällt
wie die alte, und dann iſt es dasſelbe; oder ſie bleibt, und dann
müſſen die Aktien ſteigen.“

„Aber das kann lange dauern,“ ſagte Toni.
„Darüber werde ich mir den Kopf nicht zerbrechen,“ lehnte

die Mutter ab. „Haſt du ſchon mit Eduard darüber geſprochen
Heinrich Voßwinkel ſchüttelte den Kopf: „Jch werde es tun.
Vielleicht findet er einen Ausweg.“

„Du willſt dir von Eduard raten laſſen fragte Toni
etwas überheblich.

„Warum nicht?“ fragte Heinrich Voßwinkel zurück. „Er
verſteht genau ſoviel davon wie ich.“

„Mutter, Mutter,“ ſagte Toni. „Was heißt das?“ fragte
Frau Amelie.

Das Mädchen Frida hatte inzwiſchen das Abendeſſen für
Fräulein Toni gebracht und auf den Tiſch geſtellt. Dieſe erhob
ſich: „Was das heißt?“ ſagte ſie, nachdenklich auf die Schüſſel
mit den Bratkartoffeln blickend: „Jch glaube, daß alles ganz
anders geworden iſt, ohne daß wir etwas gemerkt haben.“

„So was merkt man immer,“ behauptete Frau Amölie.
„Man ſpürt den Ruck, und wenn man ihn nicht ſpürt, dann
war's eben keiner.“

Toni begann zu eſſen.
hier? Jch weiß nicht.“

„Nun ſage einmal, wie lange willſt du uns noch warten
laſſen

„Es iſt nicht

„Das ſtimmt im Fahrſtuhl, aber

„die Familienkonferenz hat ja ewig gedauert.“
Joſias ließ ſich in ſeinen Seſſel fallen. „So was kann vor-

kommen,“ meinte er philoſophiſch und griff nach den Karten.
Da ſnd er das Weinglas auf ſeinem Platz. Er betrachtete

es einen Augenblick, dann winkte er dem Diener Hohenberg.
„Bitte, geben Sie mir heute auch ein Bierglas, Eduard.“

Dem Geſicht des Dieners Hohenberg ſah man deutlich die
innere Erſchütterung an. Herr Hempel ſagte: „Nanu?“ Und
der Major Berecke äußerte ſtaunend: „Sie wollen Bier trinken

Joſias Voßwinkel beſtätigte es: „Jch will; oder vielmehr,
ich muß.“

„Was heißt muß?“ fragte der Major Berecke unwillg. Er
konnte es nicht leiden, wenn geheiligte Gewohnheiten geſtört
wurden.

„Der Burgunder iſt zu Ende,“ ſagte Joſias.
„Es gibt doch neuen,“ äußerte der Major.
Der alte Voßwinkel lächelte und miſchte die Karten. „Manch-

mal auch nicht.“
„Das verſtehe ich nicht,“ knurrte der Major.
„Jſt das ſo ſchwer zu verſtehen fragte Joſias. „Es geht

eben überall auf und ab.“ „Ach nee,“ ſagte Herr Hempel und
ſah den alten Herrn mit tiefem Staunen an. Die Erſchütterung
auf dem Geſicht des Dieners Hohenberg wurde noch ſchwerer.

„Alſo geben Sie mir ſchon ein Glas Bier,“ ſagte Joſias Voß-
winkel und ſuchte den Diener mit den Augen.

Da miſchte ſich Hempel ein: „Wollen Sie mir nicht einen
Gefallen tun, Herr Voßwinkel? Jch habe dieſer Tage einen
Poſten franzöſiſchen Rotwein gekauft, ſehr billg. Wollen Sie mir
nicht welchen abnehmen? Sie könnten ihn gleich probieren. Jch
glaube, er wird Jhnen zuſagen.“

„Nein,“ ſagte Joſias, „den Gefallen kann ich Jhnen nicht
un.“

„Warum nicht?“ fragte Hempel, „er iſt wirklich gut.“
„Das glaube ich Jhnen,“ nickte Joſias; „aber es geht nicht.“
„Wegen der Zahlung brauchen Sie ſich keine Sorge zu

machen,“ beruhigte Hempel, „jetzt, wo wir wieder wertbeſtändig
ſind, kann man ruhig wieder Friſt geben.“

Joſias lächelte: „Wie das klingt. Es ſcheint doch in dieſen
Tagen vieles ſehr anders geworden zu ſein.“

„Und ob,“ beſtätigte Hempel, „es hat 'nen ordentlichen Ruck
gegeben; das merkt man erſt ſo nach und nach.“

Joſias nickte: „Da können Sie recht haben, und darum danke
ich Jhnen ſchön und muß dabei bleiben, daß ich Jhnen den Ge
fallen nicht tun kann.“

Hempel ſah den alten Herrn ein bißchen ſcheu von unten
herauf an. „Ooch nich, wenn ch begann er vor Verlegen
heit vernehmbar ſächſelnd.
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Der Schritt daneben
Kriminalſkizze von Georg Paul Läcke,

John Everett Gilbert betrachtete ſeine ſchlanke, leirhtgebeugte Figur in dem hohen Spiegel. f

Der Frack ſaß. Er hatte feine Mienen in der Gewalt,
nur das Herz war noch etwas u g. Er wandte den Kopf
ſeitwärts und betrachtete das Profil. 27 war gut ſo. Das
Grau an den Scrhläfen ließ noch etwas betonen. Einige
Striche mit der Tinktur gaben die Melierung.

Das war Lord Montroſe in zweiker Geſtalt!
Freilich, es e Mithe g Tage und Wochen einerheimlichen, unrehn S beſonders die Stimme

nachzuahmen, den leiſen belegten Klang vom vielen Reden.
Er verſuchte. das leichte Anſtoßen der apoplektiſchen

Zunge, das Räuſpern gelang.
John Everett Gilbert war zufrieden.
Er verließ vorſiü

Kragen gegen den
auf, wurde zuweilen
Lächeln, das den goldenen Schneid
auch nicht, den linken Fuß etwas nachzu
den Hydepark ein, querte in Richtung

Bog

p dington hinüber undblieb wenige Sekunden vor dem Eingang zur ſtehen.
Der Schlüſſel paßte. Vorſichtshalber er ihn noch geölt,

um unnötiges Geräuſch zu vermer in Herz war ruhiEr war nun z Lord Montroſe Sutterham, engliſcher Pafeund Mitglied es Oberhaufes. aus trat er ein, drückte den

Schalterknopf zur Rechten. Das S flammte d das hohetibül. ließ die Ahnenreihe der erhams bis aus den
Wänden treten.

Langſam, leicht aſthmatiſch, ſtieg r die breite Treppe hin
auf zum erſten Stock, wo das Arbeitszimmer fes befand. Und
noch einmal blieb er ſtehen, bevor er die Klinke berührte.

Es war der erſte Schritt von der geraden Linie ſeines Le
bens. Das z vibrierte wieder unregelmäßiger, und es be
durfte einer ſuggeſtiven Anſpannung, um die Selbſ.beherrſchung
zu wahren.

Kurz überlegte er: Dort links am Fenſter ſtand der Schreib-
tiſch. Auf demſelben rechts die Stehlampe, hinter i in der
Wand befand Geheimtreſor, mit Tapete verkleidet, doch
dem forſchenden Blick erkenntlich an der kaum bemerkbaren Aus
beulung des Quadrates.

Und dort verwahrte Lord d das berühmte Halsband
der Sutterhams, das Lady Lilian als die letzte getragen.

Man hatte davon geſprochen nach ihrem Tode. Gilbert ſelbſt
te taſtend Zas Geſpräch gelenkt, und nur er hatte den huſchenden

ick Lord Montroſe's geſehen, der hinüberging zur Wand.
Nun ſtand er vor ſeinem Ziel. Käme ein Diener, um Lord

Sutterham nach ſeinen Wünſchen zu fragen, man trinkt wohl
gerne noch, von einem Bankett zurückgekehrt, einen Porter oder
ein Glas Whisky ſo genügten ein paar Worte. Seiner äußeren
Geſtalt war Gilbert ſicher und zudem brauchte er auch nicht not
wendigerweiſe Licht zu machen, fand ſich auch ſo zum Schreib
tiſch hinüber, um die Lampe anzudrehen.

Und doch? John Gilbert lächelte. Da hatte er nun doch
einen Fehler gemacht, er hatte noch den Abendmantel an und den
Zylinder in der Hand. Aber das ließ ſich richtig ſtellen.

Er ging noch einmal in das Beſtibül, hängte Mantel und Hut
an den Ständer.
dämpfendem Läufer. Wenn? Nein, Lord Montroſe konnte
dämpfenden Läufer. Wenn? Nein, Lord Montroſe konnte
noch nicht zurück ſein.

Oben an der Treppe ſtand der alte Kammerdiener.
Ob ſeine Lordſchaft noch einen Befehl habe
„Nein, Mummery, Sie kö können ſch lafen gehen.“
Der Diener zog ſich zwrück.
Gut, daß er ſich den Namen des Mannes gemerkt hatte.

Schweiß ſtand ihm kalt auf der Stirne. Er zog das Seidentuch,
um die Perlen wegzutupfen, ſteckte es wieder ein. Als er die
Treppe hinaufſtieg, zitterten ihm doch etwas die Kniee.

Er löſchte vorſichtshalber im Gang das Licht, bevor er in das
Zimmer trat. Ein Luftzug kam ihm entgegen, das Fenſter mußte
offen Behutſam itt er durch das Dunkel, um nicht an
einen der Seſſel zu ſtoßen, die um den Tiſch in der Mitte ſtanden.
Jm Bogen taſtete er ſich vorbei.

Da war der Stuhl mit der geſchnitzten Lehne,
rechts auf dem Schreibtiſch

Er griff hinüber, fuhr zurück. Was war das? Ein
Schauer rann über ſeinen Rücken.

Er die Hand zurück. Wich gegen die Türe, ſtieß gegen
einen Stuhl, mußte ihn halten, daß er nicht umfiel und den
Schläfer weckte. Die Beine wollten den Dienſt verſagen, und ſein
Herz klopfe, daß er den Widerſchlag in der Kehle ſpürte.

und hier
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Endlich fand er die Klinke. Ein Kniſtern warver Halle, er hielt den Atem ein, lauſchte draußen
Nichts Eine Maus irgendwo im Gebälk.

u jetzt Nein, man ſchlief in dieſem Haufe und ahnte
John Gilbert wagte jcht, die Taſchenlampe zu erhellen.

Dunkel greifend, fand en Geländer tappte z
unter, nahm Mantel und Hut vom Geſtell.

Noch einmal riß er ſich zufammen, öffnete die Eingangstüre
und ſchritt langſam durch den Vorgarten. Er vergaß auch nicht,
den linken Fuß nachzuſchleppen. Oder war es der rechte?

Ein iſt kam aus der Richtung Park-Lane und warf einen
e Blick herüber, ſalutierte dann, als er Lord Montroſe

Mit wankenden Beinen ging Gilbert über die Straße. Das
Grauen war hinter ihm und trieb ihn, wie mit Stößen, vorwärts.
Ss war, als wollten ihm die Füße davonlaufen. Er hatte die
Macht über ſeine Muskeln verloren, und mit leiſem Spott blickten
ein paar Verſpätete nach dem alten Herrn, der da um Mitternacht
turch den Hyde-Park rannte.

In dieſer Nacht wurde Bill Mortley, der „Faſſadenkönig“, wie
man ihn unter Brüdern nannte, in eier übel berüchtigten Kneipe
ten Hafenviertel von der Polizei aufgegriffen. Bei dem ſchwer Be
trunkenen fand man ein Halsband, das er gekauft haben wollte.

Das „Halsband der Sutterhams“ aber war, für ihn wenig-
ſtens, unbezahlbar.

In die Enge getrieben, geſtand er, durch ein Fenſter im erſten
Stock der Villa Montroſe eingeſtiegen zu ſein. Lord Sutterham ſeiunerwartet eingetreten und habe am Echreibiiſch Platz genommen.

u er ihn durch einen Schlag auf den Hinterkopf betäuben
wollen.

Eines Bill Mortley Fauſt kann wohl töten, der Handſchuh aber
aus ſämiſch Leder, wie ſolche Lord Montroſe zu tragen pflegte,
paßte nicht an ſeine Hand. Man fand einen ſolchen auf der Treppe
zum Beſtibül und der war überzählig.

Das blieb ein Rätſel, wie es ſich ebenſo nicht erklären ließ,
daß einwandfreie Zeugen den alten, halblahmen Herrn um Mitter-
nacht hatten durch den HydePark rennen ſehen, der doch, wie die
Unterſuchung feſtgeſtellt hatte, bereits um zehn Uhr nicht mehr am
Leben war.

Wie ſich das verhielt, wußte nur John Everett Gilbert. Er
iſt das Gefühl des Entſetzens nie losgeworden, das er empfand,
als ſeine ins Dunkel geſtreckke Hand einen lebloſen Menſchen
kopf berührte.

e

Die Macht der Einbildung
Jm Medigziniſchen Inſtitut für Homöopathie in Newyork
man kürzlich einen intereſſanten Verſuch angeſtellt. An 50
denten wurden Kapſeln verteilt, von denen die meiſten harm

loſen Milchzucker, einige aber auch ein Präparat ent-
hielten, das gewiſſe Vergiftungserſcheinungen, wenn
auch durchaus ungefä rt, hervorruft. Die äußere Auf-

war bei allen Verſuchsperſonen natürlich die gleiche,
ſo daß keiner wußte, was er bekam. Jeder hatte nun den Jn-
halt ſeiner Kapſel einzunehmen und alle krankhaften Erſchei-
nungen, die er an ſich bemerken würde, alsbald zu melden. Als
erſte meldeten ſich nun ſonderbarer Weiſe diejenigen, die die
P eryräpara e eingenommen hatten, und was das Auf

ſte iſt es zeigten ſich gerade bei dieſen viel heftigere
ergiftungserſcheinunge als bei jenen, denen die wirkliche Gift-

ſtoffe ausgehändigt waren. Dieſe eigenartige Tatſache läßt
ſich nur durch eine Art unbewußter Autofuggeſtion erklären.

Die Schlange im Pelzkragen
Eine Engländerin kaufte ſich einen ſchönen Pelzkragen.

Jhre jüngere Schweſter, die bei ihr wohnte, lieh ihn eines
Abends und hing ihn bei der Rückkehr an die Schlafſtubentüre.
Am andern Morgen lag der Pelz auf dem Fußboden. Die Be-
ſitzerin machte der Schweſter Vorwürfe wegen ihrer Unachtfam-
keit und hing den Kragen in die Kleiderablage. Am nächſten
Tage lag er wieder auf dem Fußboden. Die Sache wurde
den Mädchen unheimlich. Der Pelz wurde noch einmal ſorg-fältig weggelegt. Die entſetzten Schweſtern fanden ihn am

andern Morgen unter ihren Betten. Zurück damit zum
Kürſchner! Der fühlie etwas, das ſich unter dem et be
wegte. Er trennte die Naht auf und eine Schlange t ihm
entgegen. Das Tier muß während des Transportes in den über
ſeeiſchen Pelz gekrochen ſein und hat dort ſeinen Pinterſslaf
gehalten, aus dem es die Körperwärme der Trägerin weckke.



„Nein,“ lachte Joſias und legte ihm die Hand auf die Schul
e „Ooch nich, wenn Sie Aber Sie ſind ein netter Kerll

roſt.“
Und er i das gefüllte Bierglas, das der Diener

Eduard ihm hingeſtellt hatte, hob es Hempel entgegen und trank
es halb aus. Einen Augenblick betrachtete er es nachdenklich, dann
nickte er und ſagte: „Ach ja, mein Beaujolais und kalt iſt
das Zeugl“

Und dann begann das Spiel.

Der Diener Eduard aber ſaß im Hintergrund und über
dachte das Gehörte. Er das halbgeleerte Bierglas des
alten Joſias Voßwinkel an, ehemals Voßwinkel K Co., Kaffee en
gros in Hamburg, und empfand anſchaulich die Kataſtrophe, die
im Begriff war, über dieſe Familie hereinzubrechen. Jhm war
ſchon die ganzen letzten Tage nicht recht behaglich zumute geweſen,
wenn er ſah, wie Heinrich Voßwinkel ſtundenlang am Schreibtiſch
ſaß, zwiſchen Aktien und Papieren kramte, den Kurszettel in einer
alten Zeitung ſtudierte, Zahlen ſchrieb und wieder ausſtrich Er
hatte bereits vor dieſem ſeltſamen Beginnen ſeines Herrn, der
ſich ſonſt niemals zur Arbeit herabließ, allerhand peinliche Ge-
fühle verſpürt; das Bier im Glaſe von Joſias Voßwinkel und
mehr noch der verſchwundene Burgunder aber zeigten ihm die
ganze Schwere des Schickſals. Er bgriff, was ſich hier vollzog,
und was noch bevorſtand. Sein ganges Weltbild geriet ins
Schwanken: Vornehmheit und Reichtum, die eng verſchwiſterten
Jdeale ſeiner Seele, hatten die Arme gelöſt, mit denen ſie ſich
bisher feſt umſchlungen gehalten hatten, und waren auseinander-
gegangn, das eine hierhin, das andere dorthin

Der Diener Hohenberg betrachtete die Geſichter des alten
Voßwinkel und ſeines Sohnes Heinrich. Es war unvorſtellbar. Jn
dieſem Hauſe ſollte es bereits ſo weit ſein, daß für den alten
Herrn kein Burgunder mehr gekauft werden konnte Eduard ver
ſtand das Leben und verſtand vieles; dieſes verſtand er nicht.
Eine Zehnzimmerwohnung, ein Billionenbeſitz an Papieren, ererbt
aus u n Handel in der ſolideſten Stadt Deutſchlands
und auf einmal alles zerronnen in nichts? Es war doch wie
immer; hier ſtanden die Möbel, hier hingen die Bilder, dort ſaß
der alte Herr, hier ſaß der junge Herr, faßen die Freunde; es
war wie ſeit Jahren. Nur daß vor dem alten Herr ein Glas Bier
ſtand, war neu; und dieſes eine Glas Vier ſollte der Beweis ſein,
daß alles anders geworden war?

„Schwarz, ihr Luderk“ rief der Major Berecke und ſchlug
hart mit den Knöcheln ſeiner Rechten auf die Tiſchplatte. Der
Diener Hohenberg nickte; der Mann hatte ganz recht. Es ſchien
wirklich ſo, als ob die Voßwinkels und die Jordans ſchwarz aus
dieſem Spiel hervorgehen ſollten.

Er ſaß und überlegte. Es war klar, wenn es mit dem Reich-
tum vorbei war, war es auch mit ſeiner Stellung vorbei, und er
konnte ſich nach einem neuen Poſten umſehen, zu irgendeinem der
neuen Reichen gehen und Unterricht in Haltung und Benehmen
geben. Der Diener Hohenberg ſchüttelte ſich bei dem Gedanken.

Und wenn er ging, was ſollte aus Heinrich Voßvwinkel
werden? Sollte er am Ende ſein eigener Diener fein, alles ſelbſt
machen oder ſich eine Aufwartefrau halten, die für ihn ſorgte,
falls er das noch konnte? Der Diener Eduard ſchüttelte ſich von
neuem.

So einfach war die Sache nicht. Ein bloßer Wechſel in der
Stellung konnte dieſes Problem nicht löſen. Hier galt es mehr.

Er ſaß und grübelte. Ein Jnſtinkt ſagte ihm, daß hier für
ihn neue, doppelte Möglichkeiten lagen. Jetz konnte er den Schritt
tun, der ihm zeit ſeines Lebens als Ziel vorgeſchwebt hatte, näm
lich vom Diener eines zum Herrn ſelbſt, und er konnte
leichzeitig Heinrich Voßwinkel, das en immer unerreichte Jdealehe Lebens, vielleicht vor dem Aeußerſten, vor der Aufwarte

frau, retten. Das Wie war ihm noch nicht klar. Er nur
die Notwendigkeit und ahnte dunkel einen Und den beſchloß
er ſogleich zu betreten.

Sein Auge überflog mit geübtem Blick noch einmal die Gläſer.
Sie waren alle gefüllt; nur der Major Verecke war natürlich ſchon
wieder fertig. Der Diener Hohenberg machte ein mißbilligendes
Geſicht; er fand das viele Biertrinken unverträglich mit Rang und
Stellung eines Majors. Aber er erhob ſich doch ergriff den Krug
und füllte ſchweigend das leere Glas von neuem. Dann irat er
leiſe hinter ſeinem Herrn und wartete, bis das Spiel, das gerade
im Gang war, beendet war. Er beugte ſich beſcheiden nieder und
ſagte halblaut, während Herr Hempel bereits wieder die Karten
miſchte: „Darf ich mir eine Frage erlauben?“

„Bitte ſehr,“ erwiderte Heinrich Voßwinkel, der gerade einen
Grand gewonnen hatte, mit entſprechend freundlichem Geſicht.

„Jch würde gerne für eine halbe Stunde einem Freunde
gehen,“ bekannte Eduard gedämpft, „wenn die Herren ſo liebens
würdig ſein wollten, das Einſchenken ſelbſt zu übernehmen.

„Gehen Sie ruhig,“ ſagte Joſias, der neben Heinrich ſaß.
„Eingießen können wir auch allein. Jch verſteh übrigens nicht,“
fuhr er fort, „wie ihr euch ſo viel von dem kalten Zeug in den
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Bauch gießen könnt. Jch habe ſchon von dem halben Glas Magen
ſchmerzen.“

Der Diener Hohenberg ſtellte das runde Tiſchchen mit dem
Krug diskret neben Heinrich, überflog noch einmal prüfend den
Tiſch, entleerte ſchnell einen Aſchenbecher, den Major Berecke
bereits bis über den Rand hinaus benutzt hatte, machte eine
diskrete Verbeugung und verſchwand.

Er ging den gleichen Weg wie damals, als er mit dem Mäd-
chen Frida das vergeſſene Bier beſorgte. Heute ging er allein
über die Vortreppe, wanderte wieder bis zur Ecke der Courbière
ſtraße, blieb vor dem herabgelaſſenen Rolladen ſtehen und pochte
dreimal diskret und vertraulich, an die ſchützende Wand.

Und wieder ken Auguſt nachſehen, wer klopfte, und holte den
vornehmen Gaſt ins Zimmer. Wieder ſaß die Großmutter im
Lehnſtuhl und ſtreichelte die Katzen, Frau Kietz lehnte rund und
roſig in der Sofaecke, und es rych nach Kartoffeln, Sellerie, Käſe,
Heringen und Menſchen.

Vor dem Stuhl aber, auf dem Auguſt Kietz geſeſſen hatte, lag
aufgeſchiagen ein dickes Buch von großem Format, und dieſes
dicke Buch war die Urſache, daß Auguſt Kietz den Befuch trotz ſeiner
Vornehmheit mit einer ziemlich finſteren Miene empfing.
geleitete ihn ins Zimmer; er bot ihm einen Stuhl an; aber fein
Antlitz blieb umwölkt.

Der Diener Hohenberg, von ſeinem Beruf her den Umgang
mit Menſchen gewöhnt, tat, als merke er nichts. Er erkundigte
ſich nach dem Befinden von Frau Kietz, ſtrich der Katze, die auf
Großmutters Schoß ſaß, zärtlich über den Kopf und ſagte freund
lich zu ſeinem Freunde Auguſt, mit einem Blick auf das große
Buch: „Was haſt du denn da?“

„Wat ick da habe fragte Auguſt zurück, „'n Briefmarken-
album hab ick.“

„Sehr intereſſant,“ ſagte Eduard, „ſeit wann ſammelſt du?
Auguſt zuckte die Achſeln: „Jott, ſeit alle ſammeln. Det

Jeſchäft liegt doch auf der Straße. Wenn't alle Tage neue Marken
jibt, da muß man ſe doch aufheben. Wenn de die lange jenug
liejen läßt, ſollſt mal fehen, wat die wert werden.“

Der Diener Hohenberg ſtimmte zu: „Sicherlich. Haſt du
denn alle

Auguſt Kietz nickte, und der Schatten von ſeinem Antlitz wich
ein wenig: „Hier,“ ſagte er und blätterte zurück, „hier fängt et an.
Die ollen Marken nach 70, ſiehfte? Die hab ick von Jroßmutter.
Die hatte noch Briefe von ihrem Ollen, da hab ick ſe raus-
jeſchnitten. Und denn kommen unſere mit die Germania. Und
denn all die Kriegsmarken, Ober-Oſt ſiehſte und Warſchau und
Brüſſel, die ha' ick alle mitjebracht. Na, und denn jeht det los
mit de Jnflation, und deswegen bin ick ja ſo jiftig.“

„Jch verſtehe nicht recht wieſo,“ ſagte der Diener Eduard.
Auguſt Kietz aber ſah ihn zornig an: „Det will ick dir ſagen.
Früher jing ick alle drei Tage uff de Poſt und kooft' mir die neuen
Marken. Es koſtete Jeld, na, man hatte es ja. Und jede Woche
wurde die Sammlung jrößer und det Album dicker. Und die von
de Briefe klebte ich ooch immer ein, damit ick beide hatte, die
jeſtempelten und die unjeſtempelten. Da hatte ick immer janz
ſchön zu tun, abends nach Feierabend. Na, und det hat nu alles
uffjehört, mit eenen Ruck. Wenn ick uff de Poſt jehe, alle Tage
krieg ick dieſelben langweiligen Marken. Riſcht mehr von Porto
erhöhung und niſcht mehr von neuen Ueberdruck. Es iſt bald wie
in'n Frieden.“

Hohenberg lachte. Auguſt Kietz aber ſchüttelte den Kopf: „Da
is niſcht zu lachen; wenn du ſammeln Träteſt, würde et dir jenau
ſo jehen. geh janze Jeſchichte mit de Rentenmark det is über

haupt niſcht.“ n.iſt det kannſte nu doch nich ſagen Vater,“ klang Pöb
vom Sofa her die dicke Stimme Jer Frau Kietz. „Det S nie
richtig. Heute weeſte doch, wat de haſt. Früher hafte det nie
jewußt. Da hattfte heute ſoviel, und morjen hattſte dasſelbe, und
denn war es vloß halb ſoviel. Und nu jib Herrn Hohenberg doch
ne Flaſche Bier.“

Der Gatte ſah ſie ob dieſer unvermuteten Meinungsäußerung
erſtaunt an; dann ſtand er ſtumm auf und ging in den dunklen
Ladenraum, der den Geruch von Käſe, Bier, Heringen und
Sellerie erzeugte. Man hörte ihn kramen, und plötzlich erſcholl
der Ruf: „Hell oder dunkel

„Was du gerade da haſt,“ antwortete Hohenberg, und Auguſt
Kietz kehrte zurück, in der einen Hand eine helle, in der anderen
Hand eine dunkle Flaſche. Vom Schrank nahm er einen Krug
herunter mit Zinndeckel und einem. Zug dicker nackter
tinnen, die ſich gelb auf blauem Grunde um die Mitte des Ge
äßes ſchwangen.ſ „Jck trinke aus de Flaſche,“ ſagte er, den Krug und das Bier

vor ſeinem Gaſt hinſtellend. Dann ließ er ſich nieder, öffnete den
Verſchluß der zweiten Flaſche, fuhr einmal mit dem Ballen des
Daumens über die Oeffnung und goß ſachverſtändig zurückgelehnt
einen Teil des Jnhalts in ſich hinein. Fortſetzung folgt.)



ſie unablaſſig.

hauſe,

Geſchwiſter Frederking
Skizze von Alfred Maderno.

Nach der großen e kam die Nummer der Geſchwiſter
Frederking“. Zwei Zirkusbedienſtete trugen ein Brett ſo groß
wie eine Tür in die Manege. Es wurde ſenkrecht aufgeſtellt.
Dann brachte einer ein Tiſchchen, auf dem viele Meſſer lagen.

Der Vorhang, der die Stallgaſſe verbarg, teilte ſich wieder.
Die Geſchwiſter Frederking erſchienen. Er war wie ein Trapper
gekleidet. Ernſt grüßte er mit dem Schlapphut. Sie trug ein
CowboyPhantaſiekoſtüm, ſprang munter herein und machte an
mutige Armbewegungen nach allen Seiten.

Der Trapper nahm eins der Meſſer und ſchleuderte es in
kurzem Wurf gegen das Brett. Hack! blieb es im Holze ſtecken
Der Griff zitterke nicht nach. Das Mädchen ſtand abſeits und
lächelte. Viertauſend Augen hingen an dieſem ſüßen Lächeln.

Ein Wink, und die Muſik, die unterdeſſen tändelnde Weiſen
geſpielt hatte, verſtummte. Das Mädchen lehnte e mit dem
Rücken ans Brett, legte den Kopf zurück, ſtreckte die Arme zur
Seite, ſpreizte die Finger. Der Trapper hielt ein Dutzend Meſſer
in der linken Hand. Ehe man es ſich verſah, ſe en raſch nach-
einander ſechs Meſſer durch die a Hack! l hackl! ſaßen
ſie wohlgezielt zwiſchen den feinen Fingern des Mädchens. Sie
lächelte. Die Menge hielt den Atem an. Manch einer bengte
ein Geſicht über das Programm. Die Nachbarn ſollten nichtſchen daß er nicht mehr e konnte. n ragten auch
zwiſchen den Fingern der andern Hand die Meſſergriffe hervor.

Von den Zuſchauern achtete keiner auf den anderen. Alle
wußten, jetzt kamen die gefährlicheren Würfe. Die Blicke hin
gen an dem Meſſerwerfer und rei hen Die dem Trap-
per gegenüberſaßen und ihm t konnten, be
merkten, daß ſich eine mühſam bemeiſterte Unruhe in e
Mienen ſpiegelte. Seine Augen blickten drohend. Die anderen,
die das Geſicht des Mädchens ſehen konnten, folgten unwillkür
lich ihrem lächelnden Blick.

Da ſaß in der vorderſten Reihe der Logenplätze ein junger
Mann, der dieſen Blick in ſich r en wie Duft der
Roſen, wie heimliche Verheißung. Auch er lächelte, obwohl ſein
Antlitz ſehr blaß war.

Drückende Schwüle, von unbekanntem Angſtgefühle ergeugt,
lagerte ſich über die Menſchenmenge. Nur die beiden, die ein
ander lächelnd in die Augen ſahen, ſchienen nichts zu bemerken.

Hack! zer ein kur-2 Veräuſch die lähmende Stille. Das
Meſſer ſteckte t an der rechten äfe des Mädchens. Die
Augen des Trappers, die beim ng nach dem Tiſchchen das Ziel
der zärtlichen, verſprechenden Mädchenblicke gefunden hatten,
waren blutunterlaufen, als ſie den Platz neben der linken
Schläfe fixierten. Seine Augen zwangen den Blick des Mädchens
zu ſich. Jn jähem Erſchrecken erblaßte ſie. Aber das Lächeln blieb
und der Blick wanderte zu dem jungen Manne zurück. Es war
wie glückliche Heimkehr.

Hack! ſaß das Meſſer im Holz. Hunderte von Zuſchauern
hatten ſich halb erhoben und die Hände ausgeſtreckt. Es war,
als hätten ſie dieſen Wurf verhindern wollen. Mit zitternden
Knien ließen ſie ſich wieder auf die Stühle nieder. Auch das
Mädchen ſchien tiefer zu atmen, aufzuatmen. Dem Trapperwar nichts entgangen. Fam erſtenmal trat auf ſeine Lippen
ein Lächeln. Jetzt war er ſeines S gewiß, da jeder die Ge
r vorüber glaubte. Ein Meſſer blitzte. Ein gurgelnder Schrei.

iſchend ſprang heißes Blut aus weißem Hals, den grauſamer
Stahl ans Holgz heftete. Ein Schrei aus tauſend Kehlen. Noch
ein Schrei, tieriſch wild in entſetzlicher Todesangſt. Ein junger
a ſank ſchwer über die Logenbrüſtung, ein Meſſer tief in
der Bruſt

John Frederking hatte nie eine Schweſter gehabt.
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Loris Rundreiſe
Slizze von Richard Blasius, Schandau.

Frau Paſtor Niemeyer war nicht wenig erſtaunt, als ihr der
Poſtbote zu ihrem fünfzigſten Geburtstage einen Papagei ins
Haus trug. Aber die Gedankengänge eines Bruders Studio ſind
eben unberechenbar, ſelbſt wenn er die Theologie zum Studium
erwählt hat. Nun ſtand ſie mit ihrem geiſtlichen Eheherrn vor
dem Käſige, und beide bewunderten das Geſchenk des Sohnes,
einen weiblichen, prächtigen Allfarbenlori, der aber mißtrauiſch
auf der Stange ſaß und den Kopf hängen ließ.

„O, wie ſüß wird es ſein, wenn er erſt redet!“ meinte die
Frau Paſtor. Aber hartnäckig.

Der Nachmittag brachte die üblichen Gratulanten, die dem
Geburtstagskinde ungezählte Male „Viel Glück wünſchten. Und
als endlich alles am Kafeetiſche ſaß, wurde Lori redſelig.
als endlich alles am Kaffeetiſche ſaß, wurde Lori redſelig.

Das war ein ärgerlicher Spruch in einem chriſtliiſtlichen Pfarrund die Frau Paſtor ſagte durchaus rig We e
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ſüß!“ Man beſann ſich auf Schwager Friedmann, der als
Förſter im Gebirge ſaß. Obwohl ſich nun Lori zu einem Zu-
geſtändnis herbeiließ, indem ſie mit gewandter Zunge das ſo oft
gehörte „Viel Glück!“ einwandfrei nachſprach, nützte ihr das doch
nichts. Sie wurde ſchon am nächſten Tage Herrn Förſter Fried-
mann als Geſchenk zugeſandt.

Der Förſter und ſeine Frau ſchmunzelten ob des farben
prächtigen Tieres, und das dreijährige Fritzl krähte vor Ver
gnügen. Als der Förſter andern Tages frühzeitig die Doppel-
flinte von der W nahm, um eine Streife nach dem Sechzehn-
ender zu unternehmen, den er im Revier wußte, kreiſchte ihm
Lori „Viel Glück nach. Jäger aber ſind abergläubiſch. Ebenſo-
wenig, wie ſie ſich auf dem Pürſchgange über die Begegnung mit
einem alten Weibe freuen, laſſen ſie ſich gern Glück wünſchen.
Und wirklich, Friedmann bekam heute den Hirſch nicht zu Geſicht.

Am anderen r wiederholte dasſelbe. Zwar wurde
der Hirſch für Augenblicke ſichtbar, b aber ſo zeitig aus, daß
der Förſter nicht zum Schuſſe kommen konnte. Lori hatte es nun

wieder gründlich mit ihrem neuen Herrn verdorben. Nie
wieder ſah und hörte er etwas von dem Kapitalhirſch, und ſein
Aberglaube ſetzte das natürlich auf Rechnung des Papageis.

Aber Weib und Kind hatten trotzdem ihre Freude an Lori.
Die Mutter ſaß oft mit Fritzl vor dem Läſige und teilte, beiden,
dem Kinde und dem Tiere, vom Vorrat ihrer Koſenamen aus.

Den Förſter in ſeinem Unmute hinderte das jedoch nicht, den
Unglücksv ſeinem z dem Bürgermeiſter Hahne

ronau, als Geſchenk zu ſchicken.mann in
Als aber Lori glaubte, dort mit einem im Forſthauſe gelern-

ten Sprüchlein Ehre einlegen zu können, indem ſie rief: „Oh,
Fritzl iſt ein feiner Bubi,“ fiel ſie augenblicklich bei der ganzen
Familie in Ungnade und wurde in die Küche verbannt, der Köchin
Geſellſchaft zu leiſten.

Fritz hatte nämlich der Verlobte von Bürgermeiſters Töchter
lein geheißen, er war aber durchaus kein feiner Bubi geweſen,
denn er hatte mit Hinterlaſſung beträchtlicher Schulden dem
en den den Rücken gekehrt und ſein armes Bräutchen ſitzen
aſſen.

Nun, in der Küche ließ es ſich auch leben. Die Köchin hatte
ihre helle Freude an Lori, was ihr wohl zu gönnen war, denn
der Herr Bürgermeiſter machte ihr den Dienſt ſowieſo ſauer
genug. Ueberall hatte er ſeine Augen, und gerade, wo ſie ihn
am wenigſten vermutete, ſtand er hinter ihr und beäugte miß-
trauiſch ihr Tun, was ihren Lippen täglich mehrere Stoßſeufzer
auspreßte.

Allmählich aber gelangten Bürgermeiſters zu der Anſicht, daß
es die Löſung der Dienſtbotenfrage noch lange nicht erheiſche, der
Köchin einen Papagei zu halten, und wurden eines Tages einig,
ihren Schwager, den Paſtor Niemeyer, mit Lori zu erfreuen.

Und ſo kehrte denn Lori in das ländliche Paſtorat zurück, wo
ſie mit Kopfſchütteln empfangen wurde. Ein Glück für ſie war
es, daß ſie Altes ebenſo ſchnell vergaß, wie ſie Neues lernte. Die
Zeit des „Verflucht und zugenäht“ hatte ſie längſt überwunden.

bleiben.“ Sie S 7 SDaß dieſes Sprüchlein der Stoßſeufgzer der Bürgermeiſters
köchin war, wußte er zum Glück nicht.
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Eingegangene Bücher
Geſprechung vorbehalten.)

Schatten über dem Rhein. Roman aus dem beſetzten
Gebiet von Eliſabeth Fries. Gangzleinenband 5 R.M. Verlag
K. F. Koehler in Leipzig.

Hindenburg, Aufführungsſtoff zu ſeinem 80. Geburts
tage in dramatiſchen Szenen, Gedichten, Prologen und Doku-
menten von Paul Wiſtar. Verlag Ed. Bloch, Bern 0. 2, Brüder
ſtraße 1. Preis 83 Mark.

Wanderbuch durch das Karwendel, Wetterſtein
und die angrenzenden Gebiete von Hermann Schwaighofer und
Karl Jandl. Wagnerſche Univerſitätsbuchhandlung (Eckart Schu
macher), Jnnsbruck, Muſeumſtraße 4.

Deutſchlands Erneuerung. Nonatsſchrift für das
deutſche Volk. Heft 8 (Auguſt) 1927. Viertelj. 3.60 Mk., je Heft
2 Mk. J. F. Lehmanns Verlag, München.

Zu bezieheno. i Hoethe- Buchhandlung Hole San
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